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Waffen der Gegenseite und der
LiellosenEinsatzbereitschaft und Tapfer-
jll des deutschen Soldaten bestimmt . Ob-
„41In keiner Weise die Absicht besteht,
i( durch deutsche Frontverlegungen cha-
itlerisierte Schwere der Schlacht zu baga-
dlisieren, fallen doch die außerordentlichen
l'nlusle der Anglo -Amerikaner und vor
lltmihrer Hilisvölker ins Gewicht.
fich der kampflosen Besetzung von Monte
issino stehen die alliierten Truppen nun-
nlrvor den noch höheren Geblrgs-
isunen des Monte Calro und des Monte

i,so daß die Kriegskorrespondenten des
igjers bereits das Vorgehen ln Süditalien
li„Berghüpfen" in Anlehnung an das ver-
alitiche„Inselhüpfen “ im Pazifik -bezeich-

Die Presse der Westmächte versucht,
:i kampfloseBesetzung C a s s i n o s als
ta großen Sieg zu bezeichnen , der die
pölkerung begeistern soll , während man
militärischen Kreisen zu einer voisich-

jm Beurteilungrät.
Ciepolitischen Hintergründe der anglo-

inischen Offensive auf dem süditalie-
lenKriegsschauplatz erhalten eine sen-
lelle Beleuchtung durch Informationen
amerikanischen Journalisten B r e w

Saison in der „Washington Post " . Im
[Mdieser Schilderung erscheint das feind-
ie Unternehmen'bereits in seinen Anfan¬
gs ein Produkt „aus dem Meinung  s-

jtreit zwischen Churchill  und dem
Titanischen General M a r s h a 11“, die
schließlich auf den „Vormarsch , die:
lische Halbinsel hinauf geeinigt " hat-
lereits auf der Konferenz zwischen
ifcll und Churchill in den Januartagen
hatte der britische Premier seine Ab-

EJ gegenüber Plänen eines Landungs-
teehmensin Westeuropa unterstrichen.

in Casablanca im Januar 1943 und
h darauffolgenden Washington -Konfe-
i imMai und Juni des gleichen Jahres
ihChurchill bei seiner Weigerung , um
«Blich dem Kompromiß zuzustimmen,
Deutschlandweiter aus der Luft ange-

fenund die zweite Front verschoben wer-
i'isolle, bis die deutsche Flugzeugproduk-
ja so entscheidend geschwächt erscheine,
‘die erwarteten Risiken der Inva-
nherabgemindert wären.

j-s der britische Premier Washington
®den Junibesprechungen verließ , wurde
Jon General Marshall auf Befehl Roose-

begleitet. „In amerikanischen Krei-
so sagte Pearson , „ging damals das

Marshall müsse Churchill über-
Je ®, damit dieser nicht doch noch

*Mower überrede , den Angriff auf den
® zu unternehmen ." Churchill habe
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I“eingesetzt-und gefordert,daß nach der
erungSiziliens und des Südzipfels
ens der Angriff weiter quer über die

J ä nach dem Balkan vorgetragen wer-
-solle. In dem Augenblick eines solchen
'inehmens sollte Wilson über das
'i ' j ^ eer  * n Griechenland eindrin-
wi'ii r ^ ntw ick.lung diöser Pläne wußte
i ' * °ffenbar schon von der Käuflich-

"uu der verräterischen Gesinnung

einiger italienischer Generäle auf dem Bal¬
kan . General Marshall hatte nach den Be¬
richten des Journalisten alle Mühe Chur¬
chill von seinen Plänen abzubringen.

In diesem Bericht deutet sich das Italien¬
unternehmen der Anglo -Amerikaner in sei¬
ner Gesamtheit als eine Ausweichlösung,
die aus den Besorgnissen vor übergroßen

Verlusten bei einer Durchführung der In¬
vasion in Westeuropa oder im Balkan ent¬
stand . Es wäre dabei sicherlich ■verfehlt,
für das gegenwärtige Unternehmen gleiche
Hintergründe anzunehmen , da offenbar jetzt
die Zeit derart gereift ist , daß neben diesen,
mit gewaltigstem Materialaufwand vorge¬
tragenen Angriffen weitere Offensiven ge-

Der ganze Balkan eine Sowjetunion
Aufsehenerregende Enthüllungen englischerJournalisten in Kairo ■— Stalin soll die Dardanellen erhalten
dnb . Berlin,  19 . Mai . Die Kairoer Ver¬

treter der englischen Zeitungen „Daily
Herald " und „Daily Mail " haben ihren Blät¬
tern am 13. Mai ein in ihre Hände gerate¬
nes hochinteressantes Dokument übermit¬
telt . Es stellt ein Abkommen  dar , das
die griechischen und bulgarischen Bolsche¬
wisten über die Gründung einer „Union
sowjetischer Balkan - Republi-
k e n " unterzeichnet haben.

Der Korrespondent der „Daily Mail“
schreibt in seiner Meldung : „Dieses Doku¬
ment , das ich erst jetzt  veröffentlichen
kann , kam auf geheimen Wegen in meinen
Besitz , kurz nachdem es aus Mazedonien,
wo die Kopien des Originals gedruckt und
in Umlauf gebracht worden sind , in Aegyp¬
ten eingetroffen war .“

Das Dokument das die Ueberschrift „Ab¬
kommen " trägt und in Petritsi von Yanni
Joannidis  für die Griechische Kommu¬
nistische Partei und von Doussian Das-
k a 1o f f für die Bulgarische Kommunistische
Partei unterzeichnet ist , hat folgenden Wort¬
laut:

„Nach der Auflösung der Kommunistischen
Internationale beschließen die Griechische
Kommunistische Partei und die Bulgarische
Kommunistische Partei unter Berücksichti¬
gung der Politik und der letzten Instruktio¬
nen der aufgelösten Organisationen in dem
Wunsch , zur Sicherung einer schnellen und
wirksamen Aktion zusammenzuarbeiten und
mit dem Endziel , auf dem Balkan eine
Union sowjetischer sozialistischer Repu¬
bliken zu schaffen und ein für allemal den
zwischen den Balkanvölkern herrschenden
Streit zu beseitigen , hiermit durch ihre
Vertreter und die Unterzeichner dieses Ab¬
kommens — Genosse Yanni Joanpidis von
seiten der Griechischen Kommunistischen
Partei und Genosse Doussian Daskaioff
von seiten der Bulgarischen Kommunisti¬
schen Partei — folgendes:

1. Das Endziel beider Parteien ist die
Schaffung einer Union sowjetischer sozi¬
alistischer Republiken auf dem Balkan,
die Griechenland , Mazed o.n i e n ,
Bulgarien  und Se r b i e n umfassen
wird.

2. Die kommunistischen Parteien von
Griechenland und Bulgarien dürfen eine
beliebige Taktik  einschlagen , die
sie für die Erreichuiig des eben erwähn¬
ten endgültigen Kontraktes für die ge¬
eigneteste halten.

3. Beide Parteien Werden für die
Sicherheit der nördlichen
Grenzen der Union  arbeiten , und
zwar mit dem Ziel , die Donau  zu er¬
reichen , die die Grenze Bulgariens und
Serbiens sein wird . Diese Grenze wird
dann nördlich von Fiume an der
Adria  enden.

4. Bulgarien wird ein Zugang zum Aegäi-
schen Meer gegeben werden .'

5. Istanbul  und . die Dardanel-
1e n werden qnter der K o n t r o I le der
Union der Russischen Sozialistischen
Sowjetischen Republiken eine unab¬
hängige autonome Republik
bilden.

6. Griechisch -Serbisch - und Bulgarisch-

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
dr . w . sch . Berlin , 19. Mai . Man könnte

manchmal meinen , daß nach allem , was seit
dem Besuch Molotows in Berlin
im November 1940 aus allen möglichen
Quellen über die imperialistischen Ziele und
ihre Unterstützung durch die Westmächte
bekanntgeworden ist , jedes weitere Bemü¬
hen um die nach dieser Richtung gehende
Beweisführung völlig überflüssig sein sollte
Trotzdem gibt es in einigen verstaubten
Winkeln Neutraliöns gewissermaßen ' als
petrefakte Raritäten immer noch unheilbare
Irre , die sich dem gefährlichen Irrwahn hin¬
geben, - an dem der anglo -amenkanischen
Agitation noch sehr , viel gelegen ist , daß
nämlich im Hinblick auf die bolschewisti¬
schen Zielsetzungen die Suppe vielleicht
doch nicht ganz so heiß gegessen werde,
wie sie gekocht wird . Eben darum können
und dürfen wir es uns nicht versagen , auch
wenn wir längst genügend Stiche in die¬
sem Spiel gemacht haben , weitere in unse¬
rem Besitz befindliche Trümpfe so knallend
auf den Tisch des Hauses zu schlagen , daß
auch der letzte Schläfer erwachen - muß.

Das Dokument über die Balkanpläne der
Sowjets stellt wirklich eine solche ganz'
hohe Trumpfkarte dar . Es wird der briti¬
schen und amerikanischen Agitation unmög¬
lich sein , die Echtheit dieses Dokumentes
zu bestreiten , dönn , wie der Korrespondent
der „Daily Mail " zugibt , ist das Abkommen
schon vor längerer Zeit — und zwar im
Januar 1944 — in die Hände der Kairoer
Vertreter der „Daily Mail " und des „Daily
Herald " gelangt . Sie haben es aber aus
Gründen , die sie nicht näher angeben wol¬
len , zurückgehalten und erst jetzt ihren
Zeitungen übermittelt.

Die „Daily Mail " wagt es auch heute
noch nicht , das sensationelle Schriftstück
in vollem Wortlaut zu veröffentlichen , son¬
dern begnügt sich , damit , seinen Eingang zu
verzeichnen . Man braucht nach den Grün¬
den für diese Zurückhaltung nicht zu su¬
chen . Nach den reklamehaften Erklärun-

m
Schwere Kämpfe in Süditalien dauern an
Der Feind unter hohen Verlusten abgewiesen — Mehrere Sowietangrilfe gescheitert
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Aus dem Führerhauptquar-
_19. Mai. Das Oberkommando der

|u ,ac"f 9ibt bekannt:
W(,.W W 'ieulschen Südfront dauern die

Sllu KämP»e vor allem im Abschnitt
und nordwestlich E s p e r i a und

r},. 1 ecor vo  an . Der mit sehr star-
Y um* Schlachtfliegerunterstiilzung
Wie* .rs*'*,u*‘9em  Arlilierietrommelfeuer

6 Feintl  wurde unter schwersten
" i hd ab3ew *esen > ein örtlicher Ein-

e! S a n O 1i v i a in erbittertem
^geriegelt.

“ ■j .i e.n s' 'heiterten wiederholte Angriffe
„ c>ewisten am unteren Dnjestr,
‘ r Patenland  sowie südöstlich
"sk und wi

Küstenstraße und an den Hängen desjgerte er den Artilleriebeschuß zu schwerem
Monte Petracca  entlang über M a r a - 1Trommelfeuer urid griff wiederholt , wenn
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■uie .. estlich Newel.  Starke
letztpH miliflie9erverbände griffen in

Jt»v 11, ac ht  die Bahnhöfe Rowno,
Anno Und SGolbunowo  mit guter
Beit... an’ Durch Abwurf zahlreicher
% Bahnt[ ®rand bomben entstanden in
•Ifn ornR anla9en untl unter  abgestellten
\orham„e.. Brantie  und Zerstörungen.
Hrigen 'Manische Bomber führten am

0rle • . e Tmorangriffe gegen meh-
Hn Dln, Südosteuropa . Besonders ln den
Öilden , 19 r a ü und P 1ö s 11 entstanden
'"ü. Verluste unter der Bevölke-
Geiji.. “eutsche und rumänische Luft-
ie üskräite sowie Marineflakartll-

6,1 35 Flugzeuge abgeschossen.

^b8!Jer  Durchbruch vereitelt
i FrnM 11’ Mai . An der südjtalieni-

^ im' der  Fe ' nc* am ' **• Mai vor
k“eHa Bauabschnitt und im Raum

, p 0 n  t e c o r v o an . Am Süd-
Rten die Nordamerikaner an der

n o 1a und F o r m i a gegen die über
Meter hohen Bergrie .gel östlich 11 r i,
sere Nach truppen brachten den Angreifern-
schwere Verluste bei und bestimmten durch
ihren Widerstand das Tempo der feindlichen
Bewegungen.

Zwischen Esperia und den Cassino -Bergen
sind die beiden bisher getrennt vorgehen¬
den feindlichen Stoßkeile im Rauta östlich
der Straße Piedimopte -Aquino -Pontecorva-
San Olivia -Esperia zum Angriff auf breitester
•Front mit den Schwerpunkten bei Poilte-
corvo und San Olivia zusammengeflossen.
Von Esperia aus drangen nach sehr schwe¬
rer - Feuervorbereitung farbige Trup¬
pen  und nordamerikanische Panzer . in
nordwestlicher Richtung vor . Sie stießen
beiderseits des Monte d ° rto  ™ rbe ‘ !
erreichten das im nächsten Talgrund 1 e
qende Dörfchen San Olivia ^ Dort nege te
der von den umliegenden Hohen aus ein-
oeleUete deutsche Gegenstoß die vorge-
prellten feindlichen Kräfte ab . Die harten,
für die Marokkaner und Algierer äußerst
verlustreichen Kämpfe , sind hier noch

G‘"aT  Nordrand , des AurunM -̂Gebuges grif-

10001 auch jedesmal vergeblifch mit Infanterie

fen weitere Verbände des Gegners den Liri

sechs Ws « kl K» “ ! 1! ' ,, ?.•-T - - V' t ;h „nd der via Casilina meh-
5 zahlreichen Bombern unterstützte
t 6, 6 • und Panzerdivisionen gegen die

USB V H1“ ,l, ‘-

Un - jund Panzern an . Eigene Artillerie und
schwere Werferbatterien brachten den An¬
greifern sehr hohe Veilwste bei und zer¬
sprengteg erkannte Panzerbereitstellungen.

Nicht weniger erfolgreich war der Wider¬
stand unserer beweglich operierenden
Kampfgruppen in der Ebene südlich der Via
Casilina . Sie zwangen den nur zögernd
nachfolgenden Feind immer wieder zu ver¬
lustreichen und zeitraubenden Gefechten
um Olivenhaine und Weingärten . 1

Insgesamt gesehen boten die Kämpfe am
Donnerstag das gleiche Bild wie am Vor¬
tage . Trotz größten Materialaufwandes und
schwerer Verluste an Menschen und Pan¬
zern i9* dem Feind der erstrebte Durch¬
bruchserfolg wieder versagt geblieben.

Das Eichenlaubverliehen
dnb . /Führerhauptquartier,  19.

Mai . Der Führer verlieh am 14. Mai das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberieldw . Martin Hrustak
in einem ostpreußischen Grenadier -Regi¬
ment als 473. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberfeldwebel .Ernst
Filius,  Bprdfunker in einem Schlacht¬
geschwader . Oberfeldwebel Filius war Bord
fuhker von Major P o e r s t , Ritter des
Eisernen Kreuzes mit Eichenlaub und
Schwertern , mit dem zusammen er beim
Angriff auf eine Panzerbereitstellung den
Heldentod  starb.

Auf Posten am Atlantikwall
f Wjij

ons
gen die Festung Europa gestartet werden.
Bedeutungsvoll ist die Kenntnis der Hinter¬
gründe . nur insofern , als sie den italieni¬
schen Kriegsschauplatz trotz der Härte des
Kampfes und trotz der Tatsache , daß sich
die Ausweitungen dieser Schlacht noch
nicht absehen lassen , in 1 die Reihe der N e -
benkriegsschauplätze  steilen.

m SP1

Mazedonien , das ist das Gebiet zwischen
dem Flusse Nestos und dem Berge Ro¬
dopi im Osten , den Bergen Rila , Oson-
koff und Sar im Norden , den albanischen
Alpen und der Pindus -Gebirgskette im
Westen und dem Berge Ümpus und dem
Aegäischen Meer im Süden , mit der ' Insel
T h a s s o s , wird eine unabhängige auto¬
nome sowjetisch -sozialistische Republik
innerhalb der Union bilden .“

Grelles Warnsignal aus Kairo
So wurde Peter von Serbien abgeschoben —Moskaus Griff  nach Istanbul

gen , die nach der Konferenz von Teheran
in England und in den Vereinigten Staaten
verbreitet wurden , sollte die Oelfentlichkeit
der beiden Länder gewiß nicht glauben , daß
das gerühmte „vollkommene Einverneh¬
men " von Teheran ausschließlich darin be¬
gründet sei , daß Roosevelt und 'Churchill
dort jedem noch so weit reichenden
Wunsche Stalins zugestimmt hatten.

Jetzt wird auch die . jämmerliche Rolle
klar , die Peter «von Serbien  unter dem
Druck der englischen und amerikanischen
Regierung seit einigen ' Monaten 1 spielen
muß . t )ie Zeit liegt noch nicht weit zurück,
da die englische Presse dem General

■Mihailowitsch  die dicken Lorbeer¬
kränze wand , weil er eine serbische Wider¬
standsbewegung gegen die Besalzungsmacht
anführte . Inzwischen hat Moskau entschie¬
den , daß der Bandenführer T i t o im Sinne
der völligen Bolschewisierung des Balkans
im Auftrag der Sowjets die geplante ser¬
bische Sowjetrepublik  repräsen¬
tieren soll . Am Ende dieser Entwicklung
steht der am Donnerstagabend verkündete
Beschluß , der dem Exkönig Peter aufge-
zwungen wurde , an Stelle des bisherigen
Vorsitzenden im serbischen Emigrantenklub,
Puritsch,  einen Dr . Subasitsch  zu
beauftragen und dessen Bedinqung vorbe¬
haltlos zu akzeptieren , daß Mihailowitsch
dem neuen „Kabinett " nicht angehören
dürfe . Von Subasitsch wird gleichzeitig mit¬
geteilt , daß ' er sich von Anfang an zu dem
Bandenführer Tito bekannt hat.

Ganz besondere Aufmesksamkeit dürfte
das Dokument über die Sowjetpläne auf dem
Balkan in ,der Türkei  beanspruchen . Dort
kann man sich allerdings seit der deutschen
Veröffentlichung über die Berliner Forde¬
rungen Molotows keinen Illusionen mehr
hingegeben haben , der Fund der „Daily
Mail “- und „Daily Herald “-Vertreter . in
Kairo wirft auch auf die türkische Politik
der Alliierten ein neues Und interessantes
Liebt.

„Es werden nunmehr ", so schreibt die
Deutsche Diplomatische Korrespondenz,
letzten Zweifel behoben über die Rolle , die
man in Moskau und Teheran der Türkei
nach dem Kriege zugedacht hat . Wie schon
der letzte Lippmanri -Artikel zeigte , hat
Roosevelt den Anspruch der Sowjetunion
auf Zugänge nach den warmen
Meeren  prinzipiell anerkannt . Die jüng¬
sten sowjetisch -türkischen Besprechungen
haben nach Exchange neuerlich die Frage
einer „gemeinsamen Verteidigung der
Meerengen im Bündnisfalle " , d. h . einer Be¬
teiligung der Sowjetunion an der türkischen
Meerengenwacht für den Fall , daß die Tür¬
kei sich am Kriege beteiligt , aufgeworfen.
Großbritannien und die Vereinigten Staa¬
ten sind hiermit einverstanden . Aus diesem
Grunde haben sie auch die Zuteilung eines
Drittels der Badoglio -italienischen Kriegs¬
flotte an die Sowjetunion eingewilligt und
es liegt auf der Hand , daß hinter dem neue¬
sten Wirtschaftsdruck der Encrländer und
Amerikaner auf die Türkei sich mehr und
Schlimmeres verbirgt , nämlich die Be¬
drohung ihrer historischen Rolle als Wäch¬
ter und Treuhänder der Meerengen zugun¬
sten der sowjetischen Aspirationen , für die
bekanntlich MoMtow hei seinem Besuch in
Berlin 1940 vercrebens die deutsche Zustim¬
mung gesucht hat.

Es ist klar , daß eine sogenannte Darda-
nellenrepublik nur der Anfang der völ¬
ligen Absorbierung der Türkei
durch die Sowjetunion wäre . Man kann die
Beurteilung dieses Dokuments , das nunmehr
aus englischer Quelle bekannt wird , soweit
es die Türkei angeht , dem türksischen Volk
selbst überlassen . Stellt man es ln den Ge¬
samtzusammenhang der von Norwegen bis
zu den Meerengen und bis zum Milielmeer
zum Ausdruck kommenden diplomatischen
und mililärischen Forderungen der Sowjets
und des auf der ganzen Linie sich voll¬
ziehenden Rückzuges der Engländer und
Amerikaner , dann fügt es sich harmonisch
in das Bild ein , das sich über die letzten
Ziele der Sowjetpolitik in Europa ergibt .“

Hiesige Tarnnetze überziehen Stellringen,  fielt-
kor usw. am Atlrmtikwall und schürzen gegen
feindliche Fliegersicht . Der Posten ober , der
sich an das angenehme Halbdunkel gewöhnt
hat , sieht und hört alles in .seinem Bereich,

PK -Aufn , Hrihle (HH .)

die UäskfähcuH^
mm  du Keim

Von
Erich Glodschey

Der deutsche amtliche Bericht hat die
Rückführung der deutschen und rumänischen
Truppen von der Krim  als eine „einzig¬
artige UebersetzbewegungV gewürdigt . Sie
ist von den .Schiffen der deutschen und ru¬
mänischen Kriegs - und Handelsmarine sowie
von Transportverbänden der Luftwaffe durch¬
geführt worden . Ueber den Nordwestt .eil des
Schwarzen Meeres hinweg war ein wesent¬
lich weiterer Seeweg , zu überwinden als
etwa bei der Räumung ' von Korsika im ver¬
gangenen Jahr . Die Strecke von Sewa¬
stopol  nach dem rumänischen Hafen
Constanza  ist viermal so lang wie der
Seeweg von Korsika zur italienischen Küste,
der noch außerdem durch die Insel Elba un¬
terteilt wird . Zwischen der Krim und der ru¬
mänischen Küste liegen 220 Seemeilen , was
etwa der Entfernung von der deutschen
Nordseeinsel Borkum bis zur Straße von-
Dover und Calais entspricht . Die Transpor¬
ter hatten also eine Fahrt von 24 Stunden
Dauer oder mehr zu unternehmen . Sie ' konn-
ten daher nicht das schützende Dunkel der
Nacht in Anspruch nehmen , sondern waren
auch am hellen Tage den Angriffen , beson¬
ders der sowjetischen Luftwaffe ausgesetzt.
Außerdem setzten die Bolschewisten ihr 9
Unterseeboote und teilweise auch Schnell¬
boote gegen die Transportfahrzeuge und be¬
gleitenden Kriegsschiffe ein.

Die Sowjets glaubten , als ihnen nach
einer schon fünfmonatigen Isolierung der
Halbinsel Krim von den Landverbindungen
durch den Masseneinsatz von Menschen und
Material der . Einbruch in die Abwehrstellun¬
gen gelungen war , daß ihnen die Besatzung
der Krim damit bereits ausgeiiefert sei.
Aber es gelang nicht nur die Absetzbewe¬
gung der deutschen und rumänischen Trup -,
pen auf Sewastopol , die Anfang April be¬
gann , sondern es ist auch möglich gewesen,
dann Sewastopol trotz starker feindlicher
Gegenwirkung als Ausgangspunkt der nun
glücklich . vollzogenen • Rückführung an cjie
rumänische Küste zu benutzen . Ja , auch
die letzten Nachhuten , die schließlich noch'
außerhalb von Sewastopol an ungeschütz¬
ten Buchten die Einschiffung deckten , sind
von deutschen Schnellbooten noch abgeholt
worden . Außer den deutschen und rumäni¬
schen Soldaten sind auch die uns freund¬
lich gesinnten Krimbewohner , die vor den
Bolschewisten flüchteten , abbefördert wor¬
den . Selbst sowjetische Kriegsgefangene,
die während der letzten Kämpfe gemacht
worden waren , wurden nach Rumänien mit¬
gebracht . Diese Angaben zeugen ganz be¬
sonders von der klaren Planmäßigkeit
und hervorragenden Du rchführung  der
Aufgaben , die bei dieser Seeoperation im
Schwarzen Meer unter der Leitung des
„Kommandierenden Admirals Schwarzes
Meer “ gestellt waren.

Der Seekrieg auf dem Schwarzen Meer
steht seit Anbeginn im engsten Zusammen¬
hang mit dem gewaltigen Geschehen zu
Lande an der Ostfront . Was deutsche See¬
leute auf dem Schwarzen Meer geleistet
haben , steht daher naturgemäß im Schatten
der Landkämpfe . Um so mehr verdienen
diese Leistungen die Anerkennung des
deutschen Volkes , wenn es dem Wehrmacht¬
bericht einmal wie in diesem Falle
möglich ist , den stillen Kampf deutsche^
Seeleute auf dem Schwarzen Meer in aller
Oeffentlichkeit hervorzuheben . Angesichts
der zahlenmäßigen Stärke der sowjeti¬
schen Schwarzmeerflotte . die  auch
heute noch über ein Schlachtschiff, .mehrere
Kreuzer , eine Anzahl Zerstörer sowie zahl¬
reiche Untefseeboote und Schnellboote ver¬
fügt , war es für die deutsche und rumänische
Kriegsmarine mit jhren leichten Seestreit¬
kräften nicht möglich , nach einer Se*
schiächt mit der feindlichen Hauptmar
zu streben . Aber dennoch sind durch un«
Unterseeboote und Schnellboote , die



Tschungking nach einem siebenjährigen Kriege
Wittschahsindex seit 1939 von 100 auf 10000 gestiegen —Reist Ft au Tschiangkaischek nach Moskau  ?

den Binnenweg in dal Schwarze Meer ge¬
bracht worden waren , immer wieder An¬
griffe auf die sowjetischen Kriegs - und Han¬
delsschiffe unternommen worden , die den
Feind empfindlich geschwächt haben . Dazu
kam die Verwendung von Seeminen zum
Angriff auf die feindlichen Seewege und
zum Schutze der eigenen Verbindungen so¬
wie der Einsatz der ■deutschen Luftwaffe.
Die sowjetische Flotte , die sich in behelfs¬
mäßige Stützpunkte an der kaukasischen
Küste hatte zurückziehen müssen , ist durch
diese deutsche Gegenwirkung daran ver¬
hindert worden , ihre größeren Kriegsschiffe
gegen die deutschen Krimtransporte vorzu¬
schicken . Sie verlegte sich auf den starken
Einsatz von Bomben - und Torpedoflugzeu¬
gen und auf die Angriffe durch Untersee¬
boote und gelegentlich Schnellboote.

In der Luft  war die bolschewistische
Gegenwirkung gegen die deutschen Geleite
bei der Rückführung von Sewastopal nacn
Constanza und der D/maumühdung sehr
stark . Es kam nicht selten vor , daß die Ge¬
leite bei einer einzigen Ueberfahrt zehn und
mehr Angriffe sowjetischer Fliegerverbände
abzuwehren hatten . Deutsche U-Jäger,
Schnellboote , Räumboote und Kampffähren,
rumänische Zerstörer und Kanonpnhoote
und die Bordflak der Handelsschiffe haben
zahlreiche Sowjetflugzeuge zum Absturz ge¬
bracht , wie sie es vorher auch bei den Nach¬
schubtransportern zur Krim getan hatten , in
den letzten Tagen stand die Rückführung
von der Krim naturgemäß unter besonderem
Druck der Bolschewisten , je kleiner das Ge¬
lände wurde , das noch von den deutschen'
und rumänischen Nachhuten gehalten nyur -i
de . Bei den Landkämpfen waren übrigens
auch mehrere Marinekampfbatail¬
lone  vorbildlich beteiligt , die aus Marine-
artillerislen und Landpersonal der Kriegs¬
marine gebildet wgrden waren . Sie halfen in
vorderster Linie mit , die letzten Einschif¬
fungspunkte an offener Küste zu verteidigen,
in die schon das feindliche Artilleriefeuer
hineinschlug.

Ein besonderes Wort der Würdigung ver¬
dienen dabei die Seeleute unserer
Handelsschiffe.  Die Transporter
waren schon wegen ihrer Größe gegenüber
den kleinen Geleitfahrzeugen das besondere
Ziel der sowjetischen Angriffe . Aber wie
auf allen Meeren und in jeder Lage haben
sich unsere Handelsschiffsseeleute auch auf
dem Schwarzen Meer an der Seite ihrer.
Kameraden der Kriegsmarine auf das Beste
bewährt . Sie standen die Luftangriffe ebenso
ruhig und unbeirrbar durch wie den Ar¬
tilleriebeschuß von der Küste in der - letzten
Phase der Einschiffung , als die Transporter
draußen auf Reede liegen blieben und
kleine Kriegsfahrzeuge und Boote der
Pioniere die Verbindung herstelli,en . Die
Sowjets haben auch durch Täuschungs¬
manöver , z . B. falsche Feuer bei Nacht , Ver¬
sucht , die deutschen RückführungsoRpratio-
nen zu stören . Das navigatorische Geschick
der Kommandanten unserer Kriegsfahrzeuge
und der Kapitäne unserer Handelsfahrzeuge
hat auch diese Schwierigkeiten über¬
wunden,

In Moskau ist man offensichtlich darüber
enttäuscht , daß es nicht gelungen ist , die
Rückführung der deutschen und rumänischen
Truppen von der Krim zu verhindern . Des¬
halb verbreiten die bolschewistischen Agi¬
tationszentralen phantasievolle Schwindel¬
meldungen über die angeblichen deutschen
Schiffsverluste . In Wirklichkeit sind nur
einige wenige Schiffe in der vierwöchigen
Transportzeit den feindlichen See - und Luft¬
angriffen zum Opfer gefallen . Besonders ver¬
blüfft waren die Sowjetbefehlshaber , als in
der Nacht zum Sonnabend deutsche Schnell¬
boote in kühnem Vorstoß unter der 'persön¬
lichen Leitung des „Seekommandanten Krim"
auch die letzten deutschen Nachhirien am
Kap Chersonnes aus der feindlichen Um¬
klammerung befreiten.  Diese Tat ist be¬
zeichnend für die Kampfbereitschaft und
Pflichttreue , mit der die Seeleute der Kriegs-
und Handelsmarine 'die „einzigartige Ueber-
setzbewegung “ durchgeführt haben , die sich
als notwendig erwies , als die Krim ihre stra¬
tegische Aufgabe für die Ostfront erfüllt
hatte.

Der britische Gesandte und Geschäftsträger in
Madrid , Yenckgn , ist bei einem Flugzeugunglück
in der Nähe von Barcelona ums Lehen gekommen.

*

Gandhi will sich trotz seiner Krankheit mit dem
Mohammedaner -Vorsitzenden Jinnah treffen , um
eine allindische Vereinigung anzustreben Er hat
Jinnah brieflich zu sich eingeladen , und dieser hat
für den nächsten Monat zugesagt.

*

Franzosen zwischen 16 und 19 Jahren sollen die
Erntearbeiten in den französischen Departements
sichern helfen.

*

Die diesjährige Weizenernte im Gebiet des
Yangtse -Deltas wird nach amtlichen Schätzungen
ein um 30 % höheres Ergebnis als die des Vor¬
jahres bringen.

Von Dr . R. Francd

Wenn man jemanden vor zwanzig Jahren
gefragt hätte , welches Tier er für das kost¬
barste von allen hielte , dann hätte er viel¬
leicht gesagt , eines der erfolgreichsten Renn¬
pferde oder eine Perlenmuschel , wie jene
berühmte zehn Kilo schwere , in der man
die größte aller bekannten Perlen fand , sei
das Kostbarste . Aber unsere Zeit ist nicht
mehr so materiell gesinnt . Sie weiß sehr
wohl , daß ' nicht Geld und Gut der Güter
höchstes ist , und demgemäß wird man wohl
verstehen , daß man als das Wundertier un¬
serer Zeit jene kleine Fliege betrachtet , von
der wir die wichtigsten Gesetze der Ver¬
erbung gelernt haben , nach denen ' jetzt un¬
ser Leben geregelt ist.

Es ist die - Taufliege , ein winziges Ge¬
schöpf , lange Jahre als lästiges Nebenbei
im Weinkeller und Obstladen verfolgt und
nun auf einmal zu solcher Wichtigkeit auf¬
gestiegen , daß man anfängt , ihm Denkmäler
zu setzen . Den Dresophila melanogaster , so
nennt man nämlich die Taufliege in der
Sprache der Wissenschaft , hat so besoadere
Körpereigenschaften , daß man daraus wie
von keinem anderen Gesfchöpf die Gesetze
ablesen konnte , nach denen sich das Kost¬
barste , was eine Familie , ein Volk nur ha¬
ben kann , regelt , nämlich der Zusammen¬
hang der vererbbaren Eigenschaften . Das
sind der Charakter , die Talente , die Kör¬
perkonstruktion , kurz , alles das , was man
unter dem Schlagwort Blut und Rasse ver¬
steht.

Daraus hat man die Ehegesetze unserer
Z£ it abgeleitet , die Erziehungsg ^ indlagen
festgestellt , die ganze Erwerbsgliederung
neu geordnet . Die Gesundheitsbehörde , die
Gerichte , die Verwaltungspraxis , sie alle
haben ganz neue Richtlinien bekommen
Letzten Endes , weil wir die kleine Taufliege

Eigener Bericht
IPS . Berlin , 19. Mai , Vor den Premier¬

ministern der britischen Dominien sprach
vor einigen Tagen der australische Minister¬
präsident Fraser.  Tschungking habe , so
sagte er , jetzt schon einen siebenjährigen
Krieg hinter sich und es habe bei unge¬
nügender Ausrüstung  viel durch¬
machen müssen . Deshalb halte er es für
unerläßlich , ihm unbedingt Hilfe zu senden.

Die „ Daily Mail " schreibt , es müsse schon
schlimm um Tschungking bestellt sein , wenn
der Vizepräsident der USA . jetzt in aller
Eile nach Tschungking -China geschickt
werde . Die jüngsten militärischen Ereig¬
nisse an der Burmafront und in Honan be-

‘weisen , daß Tschungking -China durch sein
Bündnis mit den Anglo -Amerikanern und
den Sowjets an Stärke nicht gewonnen habe,
sonderp immer schwächer geworden sei.

„News Chronicle “ erklärt , daß seit eini¬
ger Zeit der Zusammenbruch der Wirtschaft
Tsehungking -Chinas besonders deshalb kata¬
strophale Ausmaße angenommen habe , weil
die reichsten Provinzen des Landes für
Tschungking verloren seien und die Japa-

(PK .) Kreta ist im Bewußtsein des deut¬
schen .Volkes nicht allein eine Insel , eine
Landschaft antiker Kultur * nunmehr ist
Kreta in unserem Denken vor allem ein
Begriff deutscher , soldatischer Bewährung
geworden . Für die Geschichte des Krieges
bedeutet diese Inselschlacht eine Wende
der . Mittel und Möglichkeiten , für unsere
Erinnerung schlechthin den Triumph deut¬
schen Soldatentums.

Ein Flugzeugmutterschiff haben die Eng¬
länder jenes Eiland genannt und als solches
bewaffnet . Von Natur aus ist Kreta mit
seinen Steilküsten , mit den schroffen Ge¬
birgen , die in jähem Sturz ins Meer fallen,
zur Verteidigung geeigneter , als sonst eine
Landschaft . Und dort , an den seltenen Stel¬
len , wo ein Angriff auf die Insel möglich
ist , hatte der Feind seine Truppen und

-Waffen massiert , hatte seine Stellungen in
den Fels gesprengt , schier uneinnnehmbare
Bastionen errichtet und alles menschen¬
mögliche vorbereitet , um nie um den Be¬
sitz . dieses Eilandes und um seine Position
im Ostmittelmeer bangen zu brauchen . Er
meinte sich sicher in der Anhäufung seiner
Soldaten und Waffen , aber wie ein Unge¬
witter fielen am 2 0. Mai 1941  deutsche
Fallschirmjäger vom morgenblauen Himmel
mitten in den Feind sprangen sie , kämpf¬
ten sich in zäher Verbissenheit ihren Lande¬
raum frei und hielten stand bis zur letzten
Patrone , wenn der Gegner in seiner Viel¬
zahl zu übermächtig war * sie verteidigten
ihre Igelstellung , bis die große Befreiung

HJ. ehrt deufsdie Mütter
dnb . Berlin , 19. Mai . Aus Anlaß des Mut¬

tertages 1944 hat Reichsjugendführer A x -
mann  für die Einheiten der Hitler -Jugend
angeordnet , daß jeglicher Dienst am 21.
Mai 1944 entfällt . Alle Jungen und Mädel
sollen diesen Ehrentag der deutschen Müt¬
ter im Kreise ihrer Familien verbringen.

Bei den nationalsozialistischen Feiern

wird die Hitler -Jugend t mit ihren Liedern
der deutschen Mutter ehrfurchtsvollen Dank
sagen . Vor allem gedenkt an diesem Tage
die deutsche Jugend jener Mütter , die durch
den Heldentod ihrer Söhne unserem Volke
das größte Opfer gebracht haben . Aus den
KLV .-Lagern wird die landverschickte Ju¬
gend ihren tapferen Müttern , die sich im
Terror des Feindes und im Kriegseinsatz
der Heimat ein starkes und gläubiges Herz
bewahrt haben , frohe Grüße entbieten.

KLV.-Geschenk zum Muttertag
dnb . Freiburg/Br. f 19 . Mai . Zum Mutter¬

tage hat es die Reichsjugendführung wieder
einigend tausend Eltern ermöglicht , ihre aus
den Luftnotgebietpn in anderen Gauen des
Reiches untergebrachten Kinder zu be¬
suchen . Die Eltern , die jetzt Gelegenheit
haben , ihre Kinder im KLV .-Lager zu be¬
suchen , werden die Ueberzeugung mit nach
Hause nehmen , daß alles getan wird , um
ihre .Kinder zu aufrechten deutschen Men¬
schen zu erziehen . Wenn auch die Trennung
vom Elternhaus oft schmerzlich ist , so wird
sie doch mehr als aufgewogen durch die
Gewißheit , daß das Kind sich in guter
Obhut befindet . Im übrigen erhalten alle

näher kennen lernten . Und das Alles auf der
ganzen Erde , denn die Konsequenzen der
Vererbungsgesetze beschränken sich nicht
auf Deutschland allein , sondern man hat sie
bei allen Kulturvölkern gezogen.

Dieses wunderbare Tier muß man also
kennen . Was hat es für Eigenschaften , wie
lebt es ? Warum wurde gerade die Taufliege
zu dieser weltbewegenden Rolle berufen?

Nun , diese Bedeutung ist erst neuen Da¬
tums . Vor 1910 kümmerte sich niemand um
Taufliegen außer Küfer und Obsthändler,
die sich durch sie belästigt fühlten . Damals
wurde von dem amerikanischen Zoologen
Th . Morgan und seinen Schülern das erste
Pärchen gezüchtet . Aber bis heute sind an
dreißig Millionen untersucht , es werden ge¬
genwärtig in allen Ländern Hunderttausende
gezüchtet und für Vererbungsstudien im¬
mer noch beobachtet . Denn noch hat die
Taufliege nicht alles gesagt , was an Merk¬
würdigkeiten in ihr steckt.

V^ rum wird gerade sie vor allen anderen
ZjWatungstieren für diese Zwecke bevor-
^^ f? Da ist zunächst ihre ungemein rasche
Vermehrung . In einem Jahr können fünf¬
unddreißig Generationen überprüft werden.
Das ist so viel wie ein Jahrtausend in einem
Volk ! In neun bis zwölf Tagen vollendet
sich der Lebenskreis dieses kleinen .Insek¬
tes . Ein Paar hat in dieser Zeit vierhundert
bis sechshundert Nachkommen , in einem
Jahr , gehen aus ihm schon Millionen Spröß-
linge hervor . Das ist also ein ideales Unter¬
suchungsmaterial.

Dann ist die Züchtung ungemein billig.
Ein paar Flaschen , ein wenig Maismehl und
billigster Zucker , und fertig ist die ganze
Einrichtung.

Sehr wichtig ist , daß sich die Taufliegen
in der Gefangenschaft leicht halten und vor
allem , daß sie nicht krank werden , was bei

ner sämtliche Häfen besetzt hielten , so daß
jede Unterstützung durch die Anglo -Ameri¬
kaner unterbunden sei.

Da die Burma -Straße infolge der japani¬
schen Siege für den Nachschub ausgefallen
ist , verschlimmert sich die Lage immer
mehr , zumal die Ledo -Straße noch nicht
fertiggestellt ist . Die englischen , und ameri¬
kanischen Anleihen genügen keineswegs,
um Tschiangkaischeks Kriegsbedürfnisse zu
finanzieren , weshalb die Notenpresse immer
kräftiger angezogen werden .mußte . Dies
hat zu einer gefährlichen Inflation geführt.
Setzt man die Indexziffer für das Jahr 1939
mit 100 an , so ist sie bis Juli 1943 auf 6074
gestiegen . Heute hat sie den Kulminations¬
punkt von 10 000 längst überschritten , so
daß Tschungking schon vor einigen Mona¬
ten die Veröffentlichung weiterer Index¬
ziffern eingestellt hat.

Militärisch steht gegenwärtig der Zu¬
sammenbruch der Tschungking-
front in der Provinz Honan  im
Vordergrund . Dieser ist nicht zuletzt darauf
zurückzuführen , daß die Armeen Tschiang¬
kaischeks völlig ungenügend ausgerüstet

vom Westen der Insel zu ihnen herangetra¬
gen wurde . Denn dort , im Kampfraum Ma-
lemes lag von allem Anfang an der Angel¬
punkt der Schlacht , dort war die Haupt-
frontl

Als der Flugplatz und die nächste Um¬
gebung von den Fallschirmjägern freige¬
kämpft worden war , landeten schon die
ersten Junkers -Transportmaschinen mit Ge-
birgssoldaten . Selbst in das feindliche Ar¬
tilleriefeuer , das anfangs noch »den Platz
umpflügte , landeten diese tapferen Flug¬
zeugführer , brachten Truppen , Waffen , Mu¬
nition und Nachschub aller " Art , starteten,
um in eiliger Wiederkehr abermals Solda¬
ten und alle Mittel des Krieges zu bringen.
Der von deutschen Waffen beherrschte
Raum wurde erweitert , die fehlende
schwere Artillerie ersetzten in tollkühnen
Angriffen die Stukaverbände und Bomben¬
geschwader . In vorbildlicher Zusammen¬
arbeit kämpften die Fallschirmjäger und
die vor allem aus Steiermark und Kärnten
stammenden Gebirgsjäger sich gegen Osten
vor , befreiten die eingeschlossenen Grup¬
pen der in den Morgenstunden des 20 . Mai
gesprungenen Fallschirmsoldaten . Chainia
fiel . Ostwärts ! lautete die Parole , und
Isthymnon , Iraklion hießen die Marksteine
an diesem Wege des deutschen Erfolges.
Zur Monatswende schon konnten in der
Heimat die Siegesglocken läuten für den
großen deutschen Triumph : Kreta!

Dunkel , zerrissen , ein Felsennest ln der
See , liegt die Insel als eine natürliche Burg

Eltern , die ihre Kinder in KLV .-Lagern ha¬
ben , Gelegenheit , ihre Jungen und ' Mädel
in bestimmten Zeiträumen zu besuchen.

Kallays Verrat an Ungarn
Drahtbericht unseres Vertreters

am . Budapest , 19. Mai . Die ungarische
Presse veröffentlicht ausführliches Beweis-
material über die verräterische Politik Kal¬
lays . Seit dem Juli vorigen Jahres war es in
Budapest schon ein öffentliches Geheimnis,
daß der frühere ungarische Ministerpräsident
zusammen mit dem allgemein verhaßten In¬
nenminister Kerestes -Fischer und dem da¬
maligen Pressechef des Außenministeriums,
Ullein -Reviczky , der inzwischen in Stock¬
holm zu den Feinden übergegangen ist , ein
verräterisches Spiel  trieb.

Besonders bezeichnend ist ein Memoran¬
dum der Kleinlandwirtepartei aus dem Juli
1943, in dem der sofortige Abspru ^ g Ungarns
von der Achse gefordert wurde . Wie das
Blatt „Magyarsag “ berichtet , ist Kallay einer
der Urheber des . Memorandums gewesen , das
im Auslande in zahlreichen Exemplaren ver¬
breitet wurde , um so den feindlichen Nach¬
richtendienst von der Verhandlungsbereit¬
schaft Ungarns zu überzeugen . . Als später
die Rechtspartei die Bestrafung der Verfas¬
ser des Memorandums forderte , vor allem
des Abgeordneten der Kleinlandwirtepariei
Bajcsy -Zsilinszky , da behauptete Kallay , die
Urschrift des Memorandums sei im  Außen¬
ministerium verlorengegangen , so daß man
nichts unternehmen könne . Auf diese Weise
schützte Kallay die verräterischen Elemente
gegen jede Bestrafung und machte sich
selbst verräterischer Umtriebe schuldig.

sonstigen Versuchstieren eine stete Sorge
der Forscher ist.

Das Allerwichtigste aber ist , daß die Tau¬
fliege außerordentlich leicht abändert . Sie
hat überaus viele Varietäten , die gern mit¬
einander heiraten und ihre Eigenschaften
vererben . Vorläufig kennt man kein anderes
Tier , das dem Vererbungsforscher ein der¬
artig ideales Arbeitsfeld bieten würde.

Natürlich wird nun der Laie sagen , was
hat eine Fliege mit dem Menschen zu tun?
Wie kann man das , was für sie gilt , ohne
weiteres auf uns und unsere Kinder über¬
tragen ? Wer so spricht , beweist nur , daß
er weder die Naturgesetze noch die prak¬
tischen Ergebnisse der Tief - und Pflanzen¬
züchter kennt . Es hat sich tausend - und zehn-
tausenfach erwiesen , daß man gerade auf
dem Gebiet der Vererbung von dem einen
Lebewesen auf das andere schließen kann.
Die lebende Natur ist darin eine große Ein¬
heit , und ihre Gesetze stehen unverbrüch¬
lich für alle fest.

An sich ist die nur drei bis fünf Milli¬
meter große Taufliege ein ganz reizendes
Tierchen mit seinen zwei glasigen Flügel-
chen , dem großen , wohlgeformten Kopf und
den bunten Augen , die in dreizehnerlei Far¬
ben , schimmern können . Nach diesen , auch
nach der . Körperfarbe , der Größe , der Flü¬
gelform und -art , nach der Behaarung unter¬
scheidet man die Abarten . Man hat da
schon an siebenhundert verschiedene Merk¬
male gefunden , die sich vererben und durch
Paarung fortgepflanzt werden können.

Jedes Weibchen legt - acht bis zehn Eier,
aus denen schon binnen ein bis zwei Ta¬
gen winzige Larven schlüpfen . Die leben in
den Vererbuhgsinstituten in Einsiedeglä-
sern . Man bereitet ihnen als Nahrung einen
Teig aus Maismehl mit Melasse und Agar,
der mit Wasser angerührt und mit etwas
Hefe versetzt wird . Den verzehren die Lar¬
ven wohlgemut und verpuppen sich am
vierten Tag . Aus den Puppen schlüpft zehn
Tage nach dem Eierlegen die fertige Fliege,

und schlecht ernährt sind . Allerdings besitzt
Tschiangkaischek nordwestlich von Hönan
noch eine Reservearmee von
500 000 Mann,  die den ' Auftrag hat , die
chinesischen Kommunisten in Schach zu
halten.

Trotz des offiziellen Bündnisses zwischen
Tschungking und Moskau sind die Be¬
ziehungen zwischen Tschiang¬
kaischek und Stalin seit vielen
Monaten kritisch  und in jüngster Zeit
so gespannt , daß die Nordamerikaner sich
mit allem Nachdruck um einen Ausgleich
und eine Vertständigung bemühen . Zu die¬
sem Zweck soll jetzt der amerikanische
Vizepräsident nach Tschungking reisen . Die
nordamerikanische Presse meldet ferner , daß
demnächst Frau Tschiangkaischek
nach Moskau  fliegen wird , um dort in
einer Sondermission ' die Interessengegen¬
sätze nach Möglichkeit zu * bereinigen . Für
die Anglo -Amerikaner kommt alles darauf
an , Tschungking bis zum Kriegsende auf
den Beinen zu halten . Gelingt dies nicht,
dann können die Anglo -Amerikaner den
krieg in Ostasien nicht gewinnen.

in den Wellen - des Mittelmeeres * zur Fe¬
stung wurde das Eiland , seit die deutsche
Wehrmacht die Verteidigung Kretas über¬
nommen hatte . Drei Jahre werkten seitdem
deutsche Festungsbauer , Waffeningenieure
und Pioniere unter Ausnützung der Erfah¬
rungen . von 1941 und stellten alles bereit,
was einen fremden Zugriff auf diese Insel
zu verhindern in der Lage ist . Kreta wurde
so eine waffenstarrende Burg , die bereit ist,
für alle Fälle . An den Berghängen der In¬
sei liegen deutsche Soldatenfriedhöfe und
grüßen nach Norden , wo in weiter Ferne
Deutschland ist . Am heutigen Tage vor
allem blickt die Heimat und jeder Soldat
nach diesen Gräbern der Kretakämpfer , der
Fallschirmjäger und Gebirgsjäger , und dankt
jenen , die alles gaben für den Bestand des
Reiches . Den auf Kreta Gefallenen gilt
heute unser ganzes Gedenken.

Kriegsberichter Dr . Wolfgang Stöcker.

W. C/s neuester Spleen
Drahtbericht unseres Vertreters

hw . Stockholm , 19. Mai . Georg VI . von
England tanzte neulich , wie schwedische
Zeitungen aus London melden , die Invasion
ein . Der tanzende König mit seinem pluto-
kratischen Troß am Vorabend von Ereig¬
nissen , die den Sturz seines Landes unwider¬
ruflich machen sollen v— dieses Bild wird
in die Geschichte eingehen . Vielleicht aber
auch das , was folgende Londoner Eigenmel¬
dung der Stockholmer „Nya Dagligt Alie-
handa “ von dem eigentlichen Lenker der
Geschicke des englischen Weltreiches am
Vorabend dieser Ereignisse sagt : „Churchill,
der sich früher damit zu vergnügen pflegte,
in den seltsamsten Hüten herumzulaufen,
ist Besitzer einer berühmten Hutsammlung.
Neuerdings hat er Geschmack an exzentri¬
schen Schuhen gefunden . Seine neuesten
Schuhe tragen seine Anfangsbuchstaben
eingepreßt auf den Zehenspitzen ."

Das schrieb Churchill vor 2k  Jahren
Drahtbericht unseres Vertreters

jb . Vichy , 19. Mai . Die französische Zei¬
tung „Action Francaise " hat aus ihren Ar¬
chiven eine Ausgabe des „Evening News"
vom 30. Juli 1920 ausgegraben . Darin be¬
findet sich ein Artikel von der Hand ' des
damaligen Kriegsministers Winston Chur¬
chill , der anläßlich des sowjetischen Ueber-
falls auf Polen im Jahre 1920 verfaßt wurde.
Der heutige Freund und Verehrer der So¬
wjets , Churchill , schrieb damals wörtlich:
„Wenn Deutschland nach  der Eroberung
Polens durch die Sowjets der unmittelbare
Nachbar der Sowjetunion sein würde , so
bliebe ihm nur eine schreckliche Wahl
übrig : entweder im sowjetischen Chaos
unterzugehen oder aber ein Bollwerk
gegen die Barbarei zu bilden ."

Die „Action Franchise " erinnert in ihrem
Kommentar zu den Worten Churchills
daran , daß diö Wahl , von der Churchill
1920 sprach , in den Jahren 1940/42 für

Deutschland zuständig gewesen sei . Deutsch¬
land habe die Wahl zugunsten Europas ge¬
troffen . Großbritannien habe unter der
Führung dieses gleichen Churchill im Bunde
mit dem Bolschewismus den antieuropäi¬
schen Kampf angetröten.

die in vierundzwanzig Stunden bereits er¬
wachsen und geschlechtsreif ist . Kindheit,
Jünglingsalter , die ganze Jugend saust in
einem solchen Fliegenleben in Stunden vor¬
bei . Am nächsten Morgen ist die Hochzeif.
Am dritten Tag legen sie Eier , und das wie¬
derholt sich sechzig bis achtzig Tage lang
täglich . Ein Paar hat auf diese Weise schon
in einem Jahr Millionen Nachkommen.

Da kann man freilich ganz nach Belieben
ihr Leben und ihre Eigenschaften unter¬
suchen . Man hat da recht merkwürdige Me¬
thoden für ihre Verheiratung und Beobach¬
tung ausgearbeitet , versteht es , sie in mit
Aether getränkter Watte auf Viertelstunden
zu betäuben und in dieser Ohnmacht zu
untersuchen . Dann wachen sie wieder auf
und leben weiter , als ob ihnen nichts ge¬
schehen wäre.

In diesem äußeren Rahmen erschloß sich
der Wissenschaft das große Wunder der
Vererbung . An diesem idealen Versuchstier’
sah man zum erstenmal , von was die Wei¬
tergabe von Körpermerkmalen , also die
Größe , Wohlgestalt , Haar - oder Augenfarbe,
kurz die ganze Erscheinung abhängt , daß
sie an bestimmte Teile im Ei ' und in der
Samenzelle gebunden ist . Wenn diese ab¬
weichen , dann ändern - sich auch die Eigen¬
schaften . Man ist so weit gekommen , durch
äußere - Einwirkungen (z. B. Chemikalien
oder Bestrahlungen ) künstlich Vererbungs¬
veränderungen hervorzurufen . Man hat es
heute ganz in der Hand , durch Kreuzungen
beliebige berechenbare Aenderungen in der
Nachkommenschaft zu erzeugen , in der Ge¬
treide - und Blumenzucht , in der Tierhaltung
hat man die Taufliegengesetze dann zahl¬
lose Male wiederholt und damit Milliarden¬
werte verdient

Zu einem der größten Wohltäter der
Menschheit ist dadurch die kleine Taufliege
aufgestiegen , zum wahren Wunderwesen
unserer Zeit , die nun die Türe öffnet für
weit Größeres , das noch kommen wird.

Das  Wundeitier unserer Zeit

Der Tag der Hreta-Kämpfer
Zur Wiederkehr des 20. Mai — Die Inset der Fallschirmjäger und Gebirgssoldaten

au *gen
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;'i tehtb Auslandsblumen

’ ^ obengenannten Gr
jden  Mengen vorb
{-! äAanz aus . Gerade
1:;!* Tel 9j,t es besonder
fhertag r j n ganz•ßSSefji

Ausgrabungen , die auf Veranlassung des I
dänischen Nationalmuseums in Skrydstrun l
westlich von Hadersleben , vorgenommeni
wurdän , förderten ungewöhnlich wertvolles
Altertümer aus der Bronzezeit zutage tnf
der Grabstelle einer Verstorbenen aus demI
jüngeren Bronzezeitalter , enthaltend zWej
Goldringe , einen sehr schweren Hals¬
schmuck , eine Gürtelplatte mit schönen
Spiralverzierung,en , zwei Finger - und zwei
Armringe , einen Knöchelring , einen Dolch
sowie Rest eines Trinkgefäßes . Es handelt
sich um einen der reichsten Funde , die bis- ■
her in Dänemark gemacht sind.

. „oti- stattliche Anzahl

Ein Kalb mit dem Herzen im Halse. In ' “^ vorletztenSonntag ds
Lugumkloster m Nordschleswig wurde auf “ Natur sch
einem Bauerngehöft ein Kalb geboren, bei foiat  waren , um
dem das Herz im Halse sitzt . Das Tierchen -;!,a j °'L t iphpsbalz !

ist inzwischen drei Wochen ah gewordeni'Hahn s®! zu dieser
und  erfreut sich trotz des abnormalen kör- hatte de
perlichen Z„ ,t „ dc guter G,, ». fcit ■ L

Einen eigenartigen Tod erlitt ein Dachs, jebeeße 1übernommen,
der in seinen , Jagdgründen bei Siegen im jkl war Scheeßel, wo am
Westerwald — von dem Flugzeugteil eines dQuartier bezogen wurde
feindlichen Bombers getroffen wurde und ;Hecken; schnell ging es i
somit ein wenig jagdmäßiges Ende fand, kbald befanden sich die

.' demWeg in das nordwe
Aeltester Auerochsenfund . Auf Laaland—gelegene Sotheler Moor

wurde in einem Torfmoor das Skelett eines- jplatzbestätigt und von un
Auerochsen gefunden , das — etwa 10000| jjgSchirm errichtet worden
Jahre alt — den ältesten derartigen Fund’-jehr als ein Dutzend Men
in Dänemark darstellt . , . Hier in der Stille des i

wir den Kuckuck als

90jährige Sprachlehrerin . In Salzburg Ikeginnenden Morgen begi
konnten Partei und Staat der Sprachlehrerin | « dudeln verschlafen
Adolfine Jochs , die Glückwünsche zur Voll-4 h,i heim Schirm flötet der

endung des 90 . Lebensjahres überbringen.1“ ^ rt Smiehr lang
Die . Sprachlehrerin ist noch ganz erstaun- ,, 8ndb]äst vm  bns 'herun
ich rüstig Noch heute unterrichte sie m ^ Mer ^ - und die

fünf Sprachen und erteilt Klavierun egicht. woh, hr a ]s
Dabei erledigt sie auch noch die Arleiten -me ai. 7. , ,
in ihrem Haushalt , kauft seilst ein und l" s attt', Z,sche" d
macht sich durch Strick - und Näharbeit vernehmenihr dumpfe

für andere Familien nützlich . ^ s.e sreh im Gras entlang;| a drehen. Bei einem besc

Mit der Brandbombe gespielt . In der vori-pa bewundern wir die leuc
gen Woche fanden Kinder in Essen-Relling- -V und die besonders c
hausen eine nicht explodierte Stabbrand- ja ". Zwei von ihnen sin
bombe . Trotz der immer wiederholten amdergeraten und wirbel

öffentlichen Warnungen spielten sie damit ;Federball herum, fallen a
herum und brachten sie absichtlich zur :zischenund fauchen sic’
Explosion . Alle drei Kinder von elf bis <a sitzen alle Teilnehmt

vierzehn Jahren wurden dabei getötet. ‘ihaben ein einzigartiges Erl
, JMe zieht vorüber , und

Die schöne Bauerntochter . Eine Zeitungin (ft Hahn davon- Hennen
Graasten in Jütland brachte dieser Tage ein|3^ nihig er
etwas ungewöhnliches Inserat . Ein Bauer, : '
der einen Knecht suchte , schilderte in sei- ischmalen SDalt der w -tt
nem Stellenangebot nicht nur alle Vorteile, ^ stejfen  p . . , uttl
die der junge Mann haben werde , wenn .ärdqdem nnrtp „„ er '.
sich bei ihm verdinne . sondern auch — die 4« ' u® sl<

Die Hoffmann -Gesellschaft in
trotz des 'Krieges eine

von Fallersleben durch die titprarisc ^
gung Braunschweig ^ [f ^ ^ bereitung-
mann-film  befindet sich in \ 0

sich bei ihm verdinge , sondern auch •
Schönheit seiner Tochter , die im belrats ‘lisldas
fähigen Alter sei und die als einziges Kind 4,;siŝ ii n;pr i,.?, Erlebn
nach seinem Ableben den großen Hof erben ’ Un ‘erhaltungsstoj
werde.

Ch. Asendorf
spricht  Frauendichlung

von 21.15 bis 4.45
' bionduntergang18.56

Mit feinem Empfinden für die Entwicklungdfr üorfhühlin
Frauendichtung im Laufe von Jahrhunderten1
hezug auf Spräche , Form und Inhalt ™®)erg steht Annalieh,

Charlotte Asendorf gestern im Goldenen 10 meinen kleinen B
vor einer zahlreichen und aufmerksamen ^#dater.
hörerschaft . Beginnend bei Roswitha von 1,8 TWen , Ann=i- U“.3“ uaut
derslieim bis hinauf in die heutigen Tage 1,̂ , äuebel -Nun i
Ricarda Fluch, Lulu von Strauß und Torney iL Und klar , und d;6
Agnes Miegel konnte , man beobachten, wie ^ Wärmen, goldenpn
allen Frauen eine Breite der Erzählung eig , Winterfeuchtes Mn»
als typisch weiblicher Zug, und daß w'e<?% , ■; Binwenjn 00 ‘
auch eine gewisse Gleichheit in der Art ^ 9 zerzaust von
Schreibens jedes Zeitalter kennzeichnet. • , L so steht Ann
einsamer Höhe stehen nur Roswitha von Urdige Bäuerin an

Droste-Hulshoft ^ î jbre Arme '
mit

Wle. lange habe

dersheim und Annette von Vollführer
Charlotte Asendorf vermittelte mit das weite frin -l

gut tragender Stimme, die leise Mimk und. « e, ttucl
sparsame Handbewegung begleiteten, 8 „.i , . "Od alt Nt . . .
selnde Weise alles Schöne. ®ebr , Art . ®̂bna! »nc Anna Eeb
daß dies ihr letzter

• ÜÄ » ■> „;(i laB9vollen Nafür Bremen war , denn die junge "tänen u" UUHn Zeit . W
läßt unser Theater bald , um für die k ■fe aB9vollen Namt
Spielzeit nach Kiel zu gehen. Wird s ^ Uitenp de® FlüaelW
jemand finden , der ebenso verständnisvoll le»Buchst aben  k«
begeistert für die Dichtkunst und a jtte;n - Ha ] jjp .. . lesen
auf ähnliche Weise dichterisch « Gut Jlnes Müll,
wird?

. Weise dichterisches Gut vereng ;,it Klr chenbuch

Es- bleibt ZU hoffenL * - * Knese -jj ^ Töch,ertein

Der Ufa-FarhHlm „Münchhausen ", ® er ^ Rleidch!
großen Premierenerfolg in Paris ™ " pe0 ^ ™ «B «Wl nd
Filmtheater bereits berichtet wurde, e ^ die strohnpiu <
Besucherrekord . Der Film steht be™11- v.ja lj| r !1' blauen pi, ?. "
nate auf dem Programm und wurde 5,34. Platte
250 000 Personen gesehen . Auch in .fn aUjea , l Wind .
ten Frankreichs ist der Film bereits , Jel nicht ■>,, Anna
und gefällt überall ausgezeichnet - ' a*r

umfangreiche A ..‘"Seisw„ii,"- , vma unri
wickelt . Es sollen weitere Gê !Cj ^ anttekauh kommt 611 ® Us  seine

Idern ' Httwi,. er an«des Dichters des Deufsch,analI1f“ala nn-BiWerD . er  aus KcbV
werden . Von den vorhandenen H pajcsimi!e ;--Frahl? uher der hl-
werden Photokopien hergestellt . Ge jichteu i^ .'"Kjsmüdo-jfi ,aile
wird auch eine kleine s ammlung v°n ^ „„ann ■ ' - e -

Originalhandschrift des Verem]"
■ff WÄ , 8

s. ,, “Qurno j ^ e.
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seine Phoebe1'
Bremen,  20 . Mai.

,1  beginnt morgen mit dem Ab-
.' ' neuen Romans von Max Juiig-

^ eins , e e n und seine Phoeb  e “.
Roman hat ein Kriegsschicksal,

(̂ uskript wurde in Berlin ausgebombt,
hkonnte nicht erscheinen . Das letzte

1 der Niederschrift schickte uns der
nach Bremen. Morgen nun beginnt

'Abdruck.

Blumen zum Muttertag
Bez>rksfachgruppe Blumenbindereien

»enschenX, ' ,^
ArbeitsplätzeJ2, Wo1“
va «denrente, ^
regiertenw“ 5.6-

SUÄ*
ösa -s. * *
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mäskiUn,^ ne' (!Sie*ic!l M!ti'1

leit™3 des „Daily’̂ ii
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westlich,» HttjJjJ**.

ker.

der Grabstelleeiner Verstorbecei'-'-,^
lungeren Bronzezeitalter,
Goldnnge, einen sehr schrak
schmuck, _ eine Gürtelplattenit g-
Spiralverzierungen, zwei Fines-ci -■
Armringe, einen Knöcheldno, “

sich um einen der reichstenFunde,i=■■
her in Dänemark gemachtsiml

Ein Kalb mH dem HeranInEis
Lügumklosterin Nordschleswigö 1,
einem Baue'rngehölt ein Kallpte jjfcj der Bremer
dem das Herz im Halse sitztBaak
ist inzwischen drei Wocta al!(-•

perlichen Zustandes guterGennütl

Einen eigenartigeil TodHlalii

feindlichen Bombers geWen»cs ;;
somit ein wenig jagdmäBlgeskiiiai

'■̂ izige Marktlage im Blumen - und
Vpzenhandel, hervorgerufen durch
' heblich vermehrten Gemüseanbau im

engartenbau, hat zu ganz bedeu-
v”Schwierigkeiten geführt . Der Blu-
'Iju mußte nämlich durch Reichsan-
L auf weniger als ein Drittel einge-

werdet}. Andererseits ist es er-
daß durch die' bekannte Verknap-

,er Geschenkartikel nun Blumen als
ilk verlangt werden . Die Steigerung

stehf aber in keinem Verhält-
’ "eilIl sie sirk '■ Erzeugung . Auslandsblumen sind

rgs aus den obengenannten Gründen
in ganz gerinqen Mengen vorhanden

lljllen zum Teil ganz aus . Gerade jetzt
-Muttertag ist es besonders be¬
zieh, daß Blumen nur in ganz gerin-
, Umfange vorhanden sind , da zum
•deldie Tulpenfelder schon abgeerntet

[, dieser Sachlage Rechnung zu tragen,
,je den Inhabern von Blumengeschäften

AltertfimJ drdertea  viXh uigebilligt, eine gewisse Menge
Ai Jumer aus der Bronzezeitr!i, : für Trauerspenden , Frontaufträge

” iFioniurlauber zur Verfügung zu halten.
EBinnenhandelhofft, , bei entsprechen-
1Wareneingangzum Muttertag wenig-

tofsiS die Aufträge der .vorgenannten Ar-
bevorzugt ausliefern zu können . Es

. - - . am ii— dann aber vom Publikum erwartet
sowie Rest eines Trinkgefäßes&1$ hi,  daß der genannten Lage mit größ-

Verständnis begegnet wird . ■

Birkhahnbalz
1war eine sehr stattliche Anzahl Früh-
lisjier, die am vorletzten Sonntag der Ein-

Naturschutz-

en

iillschaft  gefolgt waren , um den
Kien”Hahn und seine Liebesbalz zu be-

und erfreut sich trotz desaEz’ferfikn, Die Vorbereitung zu dieser nicht
jdien, Veranstaltung hatte der be¬
it Natur- und Vogelfreund Ludwig

jller -Sch e e ß e 1 übernommen,
der in seinen JagdgründenbeiŜni: |!Sf|punkt war Scheeßel , wo am Sonn-
Westerwald — von demjtazfca Quartier bezogen wurde . Um

inrar Wecken; schnell ging es in die
fe und bald befanden sich die Teil-

auf dem Weg in das nordwestlich
Aeltester Anerochsentai Auflad ikieeßel gelegene Sotheler Moor . Hier

a Balzplatz bestätigt und von unserem
Etr ein Schirm errichtet worden , groß
San mehr als ein Dutzend Menschen
rinnen. Hier in der Stille des weiten
äs kören wir den Kuckuck als ersten

beginnenden Morgen begrüßen.
Ströhen dudeln verschlafen .ihre
te. Dicht beim Schirm flötet der große
svogel; es währt nicht -mehr lange und
Saaelt und bläst um lins herum und

licn rusug. outu 11» « ■— ^ „» eslangsam heller wird und die Nacht
fünf Sprachenund erteilt ft « ®!* «ndet, tauchen wohl mehr als zehn
_ . . - - 1' ""'II vor uns auf. Zischend springen sie

mdwir vernehmen ihr dumpfes Ge-
fe. sehen sie sich im Gras entlangschie-
ad sich drehen. Bei einem besonders

wurde in einem TorimoordasSun
Auerochsen gefunden, das- flul
Jahre alt — den ältesten dtsapfc
in Dänemarkdarstellt ,

90jährige Sprachlehren! bö:
konnten Partei und Staat derSjSJ--
Adolfine Jochs, die Glich« « *
endung des 90. Lebensjahres
Die Sprachlehren! ist noch5*j®
lieh rüstig. Noch heute ijW» j

len und erteüt Bko#
Dabei 'erledigt sie auch noch
in ihrem Haushalt, kairtt
macht sich durchStock-
für andere Familien nutzlick

Mit der Brandbombe gespielt^ «^ bewundern wir die leuchtend
gen Woche fanden ' '
hausen eine nicht expj» ^

„ „v. - , , . » Sichel" und die besonders großen
gen Woche fanden̂ Sts*-̂ ®®osen". Zwei von ihnen sind be¬

te aneinandergeraten und wirbeln wie
’roäerFederball herum , fallen auf diebombe. Trotz der iw®

fähigen AIter she,‘ ben
nach seinem Ableben
werde.

Ch . Aseodo '1
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,e“ ? tfpU Aldorf ' [&&%{IharlotteAs<r,r.iche„ "n,d„Liika f ‘
?r beginnen 11, I*18 ti,ejorerschaft. 0 « nauf in #JIo5̂
ersheim bis n von sfrf“obachteI' ' •
icarda Huck ^ • » D
gnes Mieg el ,k“ greite jal&

„Mögen Männer Welten bauen,
Eraueen.“ Und  “ Ut el “ Volk mit a-nen

bekannte W ^ Uertag sPricht uns dieses
bekannte Wort des Führers besonders an
KHeol e\ Wir d° Ch 8116 in den  vergangenen
der mw der Würde und Haltung
oehnn ^ “ ^ .utter die  ^ tärkste • Sinn-
Mâ n 9- f leaeS Puhrerw ortes . Wenn es der
Mann ist , der d le  Schlachten schlägt und
den Sreg erkämpft , vielleicht auch sein Le-

en im Kampfe gibt , so können die Mütter
allem die Wunden wieder heilen und die
Lucken schließen . Aus ihnen wächst neues
Q?-n n' , e TaPfer keit erweist sich in der
stille . Aeußerlich erscheinen -heute die Fa¬
milien auseinandergerissen , Vater und ältere
Sohne stehen an der Front und verteidigen
dle  Ffeimat , die Mädel und Jungen leisten
zu Hause , so jung sie oft noch sind , die ver¬
schiedensten Kriegseinsätze . Trotz allem be¬
stehen doch immer noch die gleichen festen
Bindungen . Das verdanken wir der Mutter.
Sie hält alle zusammen , sie ist Heimat , bei
ihr ruhen sich alle aus.

Die Jugend unseres 1 Gebietes ist ganz be¬
sonders stolz auf ihre Mütter . Sie weiß um

Suse Nebel-Löffler
die einzigartigen Leistungen , die sie gerade
heute im Frontgau Weser - Ems  voll¬
bringen . Besonders auf dem Lande , wo Bäue¬
rinnen unter ständig steigenden Schwierig¬
keiten doch die Ergebnisse der landwirt¬
schaftlichen Erzeugungsschlacht von Jahr
zu Jahr verbessern konnten , mit häufig
wechselnden Hilfskräften ständig ,wachsende
Leistungen erzielten . Nicht geringer als auf
dem Lande sind diese Anforderungen , denen
heute alle Mütter , die in der Rüstung stehen,
in einem oft 10— 12stündigen Arbeitstag ge¬
nügen müssen und anschließend noch ihre
Kinder und einen ganzen Haushalt zu ver¬
sorgen haben . Nicht weniger groß ist auch
das Maß an Arbeit für die kinderreiche
Mutter , die heute mit bedeutend weniger
Hilfskräften als früher ihren gesteigerten
Pflichten nachkommt . Ist doch allein für die
Bereitung der Mahlzeiten und die Instand¬
haltung von Kleidung und Wäsche eine be¬
deutend größerer Zeit - und Kraftaufwand
notwendig als in früheren Zeiten . Und doch
hat die Mutter trotz der vielen Arbeit immer
noch Zeit für die kleinen und großen Sor¬
gen und Wünsche ihrer Mädel und Jungen;
ist immer da, wenn sie gebraucht wird . Sie

hat immer Trost und Hilfe , bei ihr gibt es
immer neue Kraft , auch wenn sie selbst
das schwerste Opfer brachte , ihren Gatten
oder ihren Sohn verlor.

Zum Muttertag stehen alle Nordseemädel
und -jungen vor ihren eigenen und diesen
vereinsamten Müttern mit ehrfurchtsvollem
Herzen . Sie danken für all die Liebe und
unaussprechliche Güte , die sie scheinbar
sonst als selbstverständlich hinnehmen . Der
Blumenstrauß oder die selbstangefertigte
Kleinigkeit soll ein äußeres Zeichen ihres
Dankes sein . Dabei möchten sie soviel sagen,
finden aber die ' Worte nicht . Das ist auch
nicht nötig , Mutter versteht es auch so . Sie
sieht ihrem Jungen oder ihrem Mädel in die
Augen und liest darin das Unausgespro¬
chene , die heiße Lie.be , Dankbarkeit und
das; grenzenlose Vertrauen . Am Muttertag
treten . alle - eigenen Wünsche der Jungen
und Mädel zurück . Sie sind ganz für ihre
Mutter da.

Das Versprechen der Jugend unseres
Gaues am Muttertag soll sein , Ihren Müt¬
tern 'immer zur Seite zu stehen und Freude
zu bereiten.

Wir kämpfen für den politischen Sieg!
Tagung des Kreissfabs Bremen der NSDAP.

öffentlichen Wanwnjen̂sp ^ f \ tn(j Z{sc]leT1 un(j fauchen sich an
herum und brac?te? ä ~ - - - *”
Explosion . Alle dre‘
vierzehn Jahren wurden« as

Die schöne
Graasten in h
etwas ungewöhnliches y
der einen Knecht suchte5 -
nem Stellenangebotn h^
die der junge

shenstill sitzen alle Teilnehmer im
Md haben ein einzigartiges Erlebnis.

:FMg Rehe zieht vorüber , und plötz-
tebt ein Hahn davon ; Hennen fallen

es wird ruhiger.
|fS>am schieben sich die Teilnehmer
“ben schmalen Spalt der Hütte und

sich die steifen Glieder . Dann
rüstig dem Dorfe zu , um sich bei

uic uw 1—„ . «Moei »- ., ■.> ? Tasse  Kaffee 'zu erwärmen,
sich bei ihm verding«. » je j, hi'jT ‘antle 'st das einzigartige Erlebnis des
Schönheit seiner Tocne, -J Morgens der Unterhaltungsstoff.

- - =unddiea“,_>Bs|(i;f Carl Bader.

*i,j verdunkeltvon 21.15 bis 4.45 Uhr
^’lgang5.01, Monduntergang 18.56 Uhr

Kreisleiter Schümann  versammelte den
Bremer Stab der NSDAP ., um durch zwei
Referate verantwortlicher Parteigenossen
kriegswichtige Aufgaben und ihre richtige
Lösung klarzustelleTr . Der aktivistische Zug,
der mehr denn je durch die Partei geht
und alle Dinge , die das Wohl des Volkes
angehen , herzhaft im Stil der Kampfzeit an¬
faßt , war bestimmend für die Tagung.

Vor den im Vortragsaal der Bremer Kreis¬
leitung zusammengekommenen Parteigenos¬
sinnen und Parteigenossen sprach zunächst
der Kreisobmann der Deutschen Arbeits¬
front Hopfner.  Nach einem Ueberblick
über die Arbeits - und Lohnpolitik nach der
Machtübernahme arbeitete sein von gründ¬
licher Fachkenntnis und praktischem Sinn
erfülltes Referat klar den Unterschied her¬
aus zwischen einer Zeit , da jeder Volksge¬
nosse erst einmal in Arbeit und Brot ge¬
bracht werden mußte , und der Gegenwart,
da es um die zweckmäßige Besetzung der
Arbeitsplätze und gerechten Ausgleich der
Lohndifferenzen geht . Die Tatsache , daß die
Neuregelung der Löhne nicht nur in Erhö¬
hungen , sondern gelegentlich auch in Ab¬
strichen besteht , wurde im Einklang mit
guten Gründen unseres sozialen Gewissens
überzeugend erläutert . Wenn nämlich aus
konjunkturellen Gründen und fußend auf
ein nicht vom Nationalsozialismus erfunde¬
nes Tarifsystem , das nur allmählich durch¬
organisiert werden kann , die Spanne zwi¬
schen dem Leistungsertrag des einen und
demjenigen des anderen zu groß wird , ent¬
steht nicht nur Unfriede , sondern auch die
Gefahr von allgemeinen Wertverlusten . Es
handle sich , so sagte Hopfner , nicht nur
darum , den Könner anständig zu entlohnen
und dabei die oft verkannte segensreiche
Wirkung des . Refa -Systems nachzuweisen,
'sondern auch darum , die Kluft zwischen
Höchtsleistung und Normalleistung nicht zu
groß werden zu lassen . Der Arbeiter soll
leistungs - und lohnmäßig nicht gedrückt,
sondern gefördert werden . Der Kreisobmann
entwickelte die Arbeitssysteme der inter¬
nationalen Praxis und wies dabei u. a . den
Trugschluß ‘des sowjetrussischen Stachanow-
systems nach ; dieses stellt allgemein eine
Ueberleistung des besonders fähigen , kör¬
perlich , seelisch und geistig besonders gut
ausgestatteten Arbeiters als verbindlich hin,
ohne auf Menschen Rücksicht zu nehmen,
denen die Natur kein so gutes Erbteil
schenkte.

Das Referat des Parteigenossen LIö p fn e r
bewies , wie weit . die Aufgaben der Krieg¬
führung über das rein Soldatische hinaus¬
gehen.

Anschließend ergriff , von der Truppe
kommend , Gauschulungsleiter Bus eher
das Wort . Seine den in der Bremer Partei¬
arbeit Stehenden vertraute Art , gemischt
aus Kameradschaft , Feuer und vorbehalt¬
loser Sachlichkeit , brachte Kernprobleme des
Krieges und Sieges zum Tragen , die im All¬
tag allzu leicht vergessen werden . Die Not¬
wendigkeit , nach den entscheidenden mili¬
tärischen Siegen den Krieg auch politisch
zu gewinnen und vor allem hinterher nicht
den Frieden so zu verlieren , wie nach 1918
unsere Feinde , wurde - unzweideutig .unter¬
strichen . Dabei wurde dje äußerlich ^vielen
Volksgenossen unangenehme Entwicklung
des Status von 1940 zu der tief innerlich

notwendigen und schicksalgewollten Lage
von 1944 erläutert . Was der kämpferische
Geist der Geschichte von uns fordert , so
unterstrich Buscher , wird in der Schmiede
diese Krieges festgehämmert.

Der Gauschulungsleiter wies an einer
Reihe von Beispielen nach , daß der poli¬
tische Soldat  1944 zum maßgebenden
Typ in der kämpfenden Front wurde . Wie
notwendig die grundsätzliche Politisierung
des Soldatentums im nationalen Sinn für
uns ist , wurde mit der Charakterisierung
des feindlichen Militärs aufgezeigt . Erleb¬
nisse , wie sie jeder Frontsoldat , wie sie
deutsche Kriegsgefangene und Internierte
hatten , lassen uns erkennen , daß die Bolsche-
wisierung des Tommy und des Yankee -Sol¬
daten fortschreitet und ihn doppelt gefähr¬
lich macht . Bei dieser Gelegenheit wurde an

vielen handfesten Beweisen festgestellt , daß
der englische Gentleman in Friedep und
Krieg nie etwas anderes ist als ein Lump,
der peinlich darauf bedacht das Gesicht zu
wahren , im .übrigen aber mit impertinenter
Frechheit letztlich doch das tut , Was ihm
richtig dünkt . Die Pöbelhaftigkeit
des englischen Volkes,  die nicht
nur im Luftkrieg zum Ausdruck kommt,
veranlaßt überall das deutsche Volk , wo
es mit Briten zusammenkommt , zu haß¬
erfüllter Abweisung.  Wer sich mit
ihnen irgendwie gemein macht , wird zu¬
künftig genau so behandelt . Denn , das kam
eindeutig zum Ausdruck , von der Haltung
des deutschen Volkes in solchen nationalen
Fragen häflgen die Dauer und der Ausgang
des Krieges ab.

Buscher schloß mit dem Wort des Kämp¬
fers Luther ; Nehmen sie den Leib , Gut , Ehr,
Kind und Weib — laß fahren dahin , sie ha-
bens kein Gewinn ! Das Reich  muß uns
doch bleiben ! Kreisleiter Schümann dankte
dem Redner herzlich , daß er gekommen
war , um die fanatische Entschlossenheit des
Bremer Nationalsozialismus zu stärken.

Noch HJ.- Uniformstiicke vorhanden?
Heute sammeii die Bremer Hitler-Jugend in alten Haushaltungen Ausrüstung!-

gegenstände und Uniformen tür die jüngeren Kameraden
Der Blockwalter der Partei hatte seine

Merkblätter verteilt und mit ihm zusammen
war ein HJ.-Führer von Tür zu Tür gegan¬
gen , der auf einer Erhebungsliste ver¬
merkte , welche Uniformteiie und Ausrü¬
stungsgegenstände von ehemaligen HJ.-An-
gehörigen in den Familien zur Abgabe be-
reitgestellt waren . Mützen , Dienströcke,
Stiefelhosen , Ueberfallhosen , Kniehosen,
Turnhosen , BDM.-Röcke , BDM.-Westen , Re-
genumhänge , Trainingsanzüge , Diensthem¬
den , BDM.-Blusen , Halstücher , Lederkrioten
und HJ.-Armbinden kamen zusammen . Und
andere weitere Ausrüstungsstücke hatten
Mütter hervorgesucht ; Feldflaschen , Koch¬
geschirre , Trinkbecher , Brotbeutel , Fahrten¬
messer , -Kleinkalibergewehre , Luftbüchsen,
Koppel , Tornister , Zeltbahnen mit Zubehör,
Hordentöpfe und andere Gegenstände , die
nun wieder im Dienst der -Hitler -Jugend
Verwendung finden sollen.

Frau B. bat den HJ.-Führer , doch am an¬
deren Tage noch einmal wfederzukommen.
Natürlich hatte sie bereits von der Samm¬
lung der Hitier -Jugend innerhalb der dies¬
jährigen Spinnstoffsammlung gelesen , aber
als sie nun plötzlich darum gebeten wurde,
diejenigen Gegenstände anzugeben , die sie
von ihren beiden Söhnen aufbewahrte,
wollte sie doch lieber noch einmal gründ¬
lich nachsuchen.

Sammlung — notwendig
Jetzt saß sie am Abend über den Merk¬

blättern und war sehr nachdenklich gewor¬
den . Sie war durchaus nicht die Frau , die,
wie beispielsweise die Nachbarin , sich be¬
klagt l)atte , woher man denn noch im fünf¬
ten Kriegsjahr alte Spinnstoffe nehmen
sollte . ..Sie sah die Notwendigkeit der
Sammlung ein , denn der - B̂edarf an Spinn¬
stoffen , Wäsche und Kleidungsstücken hatte
sich nur noch weiterhin gesteigert , und
wertvolles Volksgut war durch feindlichen
Terror vernichtet worden . Natürlich hatte
man selbst schon den ausgebombten Be¬
kannten und Freunden geholfen . „Doch wir
müssen eben immer noch mehr versuchen,
uns aus eigener Kraft zu helfen “, sprach

sie vor sich hin , und sie wußte , daß sie
gewiß auch in diesem Jahr noch etwas
spenden könnte.

Pfand einer glücklichen Jugend
Aber das war es ja nicht allein , was sie

so nachdenklich machte . Da kam dieser
HJ.-Führer vom gleichen Standort , in dem
auch ihre Jungen zum Dienst gegangen
waren , zu ihr und bat um Ueberlassung
der nicht mehr benötigten Uniformteile und
sonstigen Ausri ŝtungsgegenstände . Das
macht ihr zu schaffen.

Sie hatte diese . Sachen immer besonders
in dem ' Schrank der Söhne gehütet . Mit
welcher Freude waren sie darin zum Dienst
gegangen , hatten sie ihre Fahrten und Wan¬
derungen gemacht und ihre Heimat kennen¬
gelernt . Nun waren sie Soldaten . Der eine
rollte in seinem Panzer gegen den bolsche¬
wistischen Feind , der andere stand hinter
dem Betonwall im Westen und -wartete
darauf , . seine jungen Kräfte erproben zu
können . Diese Uniformteile waren das
Pfand ihrer glücklichen Jugendzeit , in der
sie sorglos der Gegenwart gelebt hatten.

Die Jugend braucht Uniformen
Vorsichtig öffnete Frau B. den Schrank,

rückte die Bügel bin und her , strich behut¬
sam über das eine oder andere Stück . Es
fiel ihr schwer , sich von diesen Sachen zu
trennen . Aber was hatte der jüngere Ka¬
merad ihrer Jungen gesagt ? „Unsere Jun¬
gen brauchen sehr notwendig die Uniform,
neues Zeug ist knapp , wir müssen uns daher
selbst helfen ." Frau B. lächelte , ganz , so
hätten auch ihre Jungen gesprochen.
■ „Für meine Kameraden tue ich alles ", sie
hörte diese Worte ihtes Aeltesten , .als er
ihr beim letzten Urlaub von der herrlichen
Bunkerkameradschaft erzählt hatte.

Und plötzlich nickte Frau B. entschlossen
und nahm die einzelnen Uniformstücke mit
schnellem Griff aus dem Schrank . Als am
anderen Tag der HJ.-Führer die Hosen und
Hemden , die Regenumhähge und Trainings-
anzüge sah , die ihm Frau B. sorgfältig auf-

Dorffrii hling / Von  J ochen Schmidl
fein Götzberg steht Annaliebe und
®merzuin meinen kleinen Blüten-
»»unter. Ach , wie lange haben wir
“ gesehen, Annaliebel -Nun ist der
"'ieder hoch und klar , and die liebe

warmen - goldenen Strah-
'- ounkles, winterfeuchtes Mooskleid.

•jjjftig, ein wenig zerzaust von man-
^ 11'4 und Wetter , so steht Annaliebe
;'-6 alte, ehrwürdige Bäuerin auf dem

u” 3- ünd ihre Arme vollführen eine
'“"jjjr (ijjjĵ bärde in das weite , fruchtbare
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...arlotte jj?1 ein Denkmal aus der guten , ge-

5 " “nd  gemütvollen Zeit Wer ihr
rS Weise »bf/voriraä̂ jnii-iv ! h ha(SCJ?onen' klangvollen Namen ge-
lddierihr “at: der - ■ • - .
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'"j0nn die diê V# !a. nMJ°er Unter detn  Flügelkieüz in
"Bremenwar' f bald' ■J! ênen  Buchstaben zu lesen ist?

unser Tbeâ el zu 5®ü“ta mal im Kirchenbuch nach-
!z! il finden, >1 ,,u emes  Müllers Töchertein vor

anfJ für d.ie a ! h «*" g' ^ Annaliebe hieß ! Vielleicht
^hnüclieWe 15« hoffe0- lärHi-l, anges' duf tiges Kleidchen , das
,, ESf ble ibl  sU cb :m Frühlingswind bauschte,

lern. S| and ibr die strohgelbe Schute
blauen Flatterband

theater'bVDer^ 1® :̂ \ fl‘nf,ter  ^ ind treibt AnnaliebeS
iicher̂ ^ oroflram111 pi n ? e ' nicht zu  schnell , \wie es

allf dem ^ ejien. | tjgffiits aHes Weiblein bekömmlich ist.
00 pers ?fh5 St k°uimt der Wind und bläst

8US9tl * '̂ t ^ lswolken’ Viel! .'•"H=‘;>wuuien aus seiner Po-
fans- »«■■: !-ü kommt er aus Schweden,

Hoff®3"!1", eine iS.-- I*»5m mutwilliq über der blauen Ost
rrüfilingsmüde "Sinkt er nun
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auch eined$irtft f eSt< V f:: r' £ iMqehpen.d,erischer  Zärtlichkeit Ist
slr» Fru blmgswind . Wo , er hin-

die Bäume dem lichten
- - 11— Piritort fi -if den

Weg , und die Mädchen müssen sich wohl
vor ihm in Acht nehmen . ,

Auch Christine Butenschön , 4ie in Nach¬
bars Garten Wege säubert , und sich dabei
tief über die Hacke beugen muß . Wenn der
Wind , dieser himmlische Verführer , an ihr
vorüberstreicht , hebt er keck das leichte
Röckchen , ein wenig nur, daß man Herz¬
klopfen bekommt, , ob man was gesehen ha
oder nicht , und läßt es gleich wieder fallen.
Wenn das Stins wüßts ! .

Weswegen wohl der Truthahn so zornig
kollert ? Ja , ist es nicht , um den Verstand
zu verlieren ? Seine Frau hat die Bäuerin
mit den Küken in einen albernen Draht-
käfin oesDerrt , und nun lockt und ruft er,
stundenlang schon , schlägt ein Rad na^
dem andern , und zeigt sich in seiner Pracb
tiqsten Gala -Ausgehuniform . Rund um den
Käfig fegt er und versucht es von allen
Seiten , bis der arme Tropf begreift , da
das Begehrenswerte in dieser verkehrten
Welt immer durch ein Gitter getrennt ist.

Wie glücklich sind da Fliegenschnäppers!
Klein und bescheiden , denn sie sind j
Anfänger , haben sie die Dachwohnung auf
der Starenkiste im Hauseck 9® mi ?tefp
Frau Fliegenschnäpper ,J ink ™ ß Herr
Besorgungen unterwegs ist , Me

F1 ir erfe {lräP LhennränSlicb ■ **nd die

ohwohl si Sie P« b0 >br
zuschulden kommen 'aS5en' Da_ bfa”cb t

» •VÄsSr -s
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Unmöglich kann man̂ d̂ ^ werdenden
wenn man nicht d ® HhrdPT1  wdb imd
nirarT»usebnäprere ^uT n

Herr und Frau Vermieter beschließen , in
ihrer Kinderliebe , von nun ab die Hintertür
zu benutzen.

Leise senken sich blaue Schatten über
das Dorf . Annaliebe hat ihr Tagewerk voll¬
bracht , und das müde Strohhaupt nickt ein
wenig vornüber . Der Müller hat die Flügel
in die Schere gestellt , nun weiß es das ganze
Dorf , daß Feierabend ist.

Auch 4er Milchwagen kommt mit schep¬
pernden Kannen angerumpelt . Das blinde
Melkerpferd , die ole Liese , zieht ihn noch
immer in hinkendem Zuckeltrab , und die
Kinder springen vom Wagen und füllen die
Großdiele mit einem Heidenlärm.

Aber da kommt die Stunde , die mir die
liebste ist , die große , feierliche Stille zwi¬
schen Tag und Traum.

Da beginnen die Blüten in meinem klei¬
nen Garten vor dem tiefen , blauen Himmels¬

zelt zu leuchten , und ich spüre, - wie der
Saft in den Bäumen treibt.

Ueber die Felder schreitet jetzt der liebe
Gott , und alle Kreatur hält andächtig den
Atem an.

Auch der Storch steht unbeweglich auf
dem hohen First , nur die Störchin klappert
leise und zärtlich über den Rand ihres
dunklen , 'radgeflochtenen Nestes.

Dies ist aber , auch die Stunde der Lie¬
benden , und Tante Lina, die gegenüber im
Altenteil wohnt , paßt scharf auf , wer so
spät noth über die Dörfer geht.

Da klingelt ein Fahrrad an den Gärten
längs , und Tante Lina reißt prompt die
Gardine beiseite . Das Rad ist schon vorbei.
Sicher hat sie nun einen unruhigen Schlaf.

Die schwarze - Minna war es . Und Chri¬
stian Budde , der zufällig vor die Haustür
trat , hat sie gesehen und holt nun gleich¬
falls sein Rad aus dem Stall.

„Geistige Stärkung“
Als Karl Bunje , der Dichter des „Etappen¬

hasen " kürzlich auf Einladung des OKM.
durch die winterlichen Gefilde Lapplands
reiste , um den dort kämpfenden Soldaten
aus seinen Geschichten vorzulesen , eines
Tages müde und hungrig nach langer Fahrt
in einem .Ort ankam , in dem es Essen geben
sollte , war das leider noch nicht fertig.

„Na, " sagte der Unteroffizier vom Dienst,
„dann gibt es eben abends nach der Vor¬
lesung , wenn Sie von den Stützpunkten
zurückkommen , eine ordentliche Stärkung .
Bunje fuhr also weiter , las in einem großen
Bunker , der nur 400 Meter hinter der ersten
Frontlinie lag , den Soldaten lustige Geschich¬
ten vor und freute sich schon auf die kom¬
menden abendlichen Genüsse.

Gegen 22 Uhr war man wieder zurück und
freudestrahlend vernahm Bunje die wie Mu¬
sik klingenden Worte eines Hauptmanns , der
ihn in einen Gemeinsrhaftsraum geleitete

daß sie sich jetzt alle einmal gehörig stär¬
ken wollten . Und was stand auf dem Tisch?
Eine Batterie Flaschen , gefüllt mit Schnaps,
Rum und sonstigen geistigen Erbauungs¬
mitteln . Und das auf hungrigen Magen , weil
man geglaubt hatte , daß Bunje vorne ver¬
pflegt werden würde . Bunje wurde satt ,«aber
hur „geistig ". 1

Am anderen Tage ging eß genau so . Wie¬
der kam Bunje zu früh an und wieder war
das Essen nicht fertig , weil die Essenszeit
für die Landser eben noch nicht angebro¬
chen war . Aber diesmal war Bunje vorsich¬
tiger . Er ließ sich von dem Koch zehn Schei¬
ben Kommisbrot geben , schmierte Marme¬
lade und Zucker darauf und aß die zehn
Scheiben während der Fahrt hin und rurürk
von den Bunkern ratzekahl auf , denn in
Lappland schmeckt in der Kälte das Essen.

Wieder wurde es 22 Uhr . Wieder sagte
ein Hauptmann , daß man sich jetzt erst ein¬
mal richtig stärken wolle . Bunje schmun-

gebaut hatte , blickte er ungläubig - auf die
Mutter ; „Das darf ich alles mitnehmen ?"
war seine Frage . „Aber ja , mein . Junge ",
bestätigte Frau B. mit hfeller Stimme und
wußte dabei , daß sie im Sinne ihrer Söhne
handelte . H. Odw.

KLV.-Lager Willingen / Waldeck (bisher
Allendorf / Eder), Lagerleiter Herr Esdorn,
Elternversammlung  am Montag , 22.
Mai , 17.30 Uhr , in der Schule Karlstraße.

EKLV. und Umquartierung . Die Sprech¬
stunden  in den Ortsgruppen finden ab
22. Mai zu den bisher üblichen Zeiten wie¬
der statt.

Die Abteilung Volkswirtschaft / Hauswirt¬
schaft im Deutschen Frauenwerk weist er¬
neut darauf hin , daß in ihren Beratungs¬
stellen , Rembertistraße 89 und Gröpelinger
Heerstraße 189, Rezepte für die vielseitige
Auswertung von Rhabarber  zu haben
sind . — Die Sprechstunde der Kreissach¬
bearbeiterin für Hauw . Ausbildung , insbe¬
sondere . des Lehrlingswesens , findet jetzt
regelmäßig montags von lb—-12 Uhr und
mittwochs ab 15 Uhr , in der Remberti¬
straße 89, Zimmer 2, statt.

Die Bundesgruppe Bremen des Reichs¬
bundes der deutschen Kapital - und Klein¬
rentner hatte nach längerer Pause wieder
zu einem Unterhaltungsnachmittag einge¬
laden , welcher sein besonderes Gepräge da¬
durch erhielt , daß die Gesangschule
Kraus - Fritzsche  mit einer Anzahl be¬
gabter Schüler und Schülerinnen sich be¬
teiligte . Unter der Leitung von Frau Kraus-
Fritzsche , die auch sämtliche , Vorträge am
Flügel begleitete , kam ein großes Programm
aus Oper und Operette zur Abwicklung,
verbunden durch geschickte Ansagen einer
jungen Sängerin , die außerdem mit einigen
Liedern und Ensemble -Szenen sowie in einer
Tanz 7Szene Temperament und Können glück¬
lich herausstellte . Die Zuhörer . dankten für
die Darbietungen mit herzlichem Beifall.

Die goldene Hochzeit feiern heute die
Kriegereltern August W i e t e 1m a n n und
Frau Anna , geh . Stemmann , Brm.-Grambke,
Lesewisch 3. Die Jubilarin ist Trägerin des
goldenen Mutterehrenkreuzes . Aus der Ehe
sind 11 Kinder hervorgegangen , von denen
ein Sohn in diesem Krieg sein Leben ließ.
Es sind noch 6 Söhne zur Wehrmacht ein¬
gezogen . An diesem Ehrentage werden der
Gauobmann und der Kreisobmann der NS-
KOV. im Namen des Reichskriegsopferfüh¬
rers die ' Kriegereltern besonders ehren.

Unter dem Hoheitsadier
NSDAP.

Die Politische Staffel tritt am Sonntag r um 8
Uhr , Kreisleitung , an. Ebenso alle neu gemeldeten
Politischen Leiter . Anzug : Uniform, ohne Mantel,
Zivil mit Hakenkreuzbinde.

Kreisspielmaunszug . Sonntag vollzähliges An¬
treten , 8 Uhr, Kreisleitung.

Ortsgruppe Borgfeld . Sonntag 15 Uhr in der
Schule Borgfeld Mütterehrung und Ueber-
reichung der Mütterehrenkreuze.

Ortsgruppen Hufe und Findorff . Feier Sonntag
11 Uhr Lloydheim , Eingang Hemmstraße . Teil¬
nahme für alle Pol. Leiter , Pflicht.

Ortsgruppe Habenhausen . Sonntag 10 Uhr
Feier zum Muttertag im Gemeindehaus . Es neh¬
men teil : Alle Parteigenossen und -genossinnen,
NS.-Frauenschaft.

Ortsgruppe Weser . Heute 16.30 Uhr Feier lm
Gemeinschaftshaus Halmerweg 7. Es nehmen
sämtliche Parteigenossen und -genossinnen , An¬
gehörige der Gliederungen , und Verbände teil.

Ortsgruppe Osterfeuerberg . Die Mütterehrungs¬
feier findet am Sonntag , 10 Uhr, im Gefolgschafts¬
raum des Gemeinschaftswerkes Versorgungsring
Holsteinerstraße statt . Teilnahme sämtlicher Pol.
Leiter und NS.-Frauenschaft.
' Ortsgruppe Hohwisch -Hastedt . Heute 17 Uhr,

Feier zum Muttertag im Festsaal des Gemein¬
schaftshauses . Teilnehmer NS.-Frauenschaff , Pol.
Leiter , Walter und Warte der Gliederungen . So¬
weit vorhanden , Uniform.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Sonntag 10.30 Uhr
Feier im Gemeinschaftshause . Teilnehmer alle
Parteigenossen und -genossinnen . Volksgenos¬
sen , besonders die Mütter , sind herzlich einge¬
laden.

( Amt für Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Walle . Zellen- und Blockwalter-

Sitzung Montag Zelle 1—4 und Donnerstag
Zelle 5—8 um 20i Uhr Vegesacker Straße 73.
Erscheinen aller Mitarbeiter erforderlich.

NS .-Krlegsoplerversorgung
Für die Erholungsentsendung nach Iburg vom

25. Mai bis 4. Juni werden umgehend Meldungen
Papenstraße 24 entgegengenommen , für Hinter¬
bliebene montags 16—18 Uhr. Mitgliedskarte,
Rentenbescheid ^ oder Rentenausweiskarte mitbrin¬
gen.

Kameradschaft Woltmershausen . Heute 19 Uhr
Woltmershauserstr . 162, Dienstbesprechung aller
Unterabteilungsführer.

NSG . „Kraft durch Freude 11
Abt . Wandern . Sonntag : Fußwanderung zum

Forst Rosengarten (Lüneburger Heide), Treffen
7.30 Hauptbahnhof . Radwanderung nach Klein-

, Thüringen , Trefferi 8 Uhr Brill.

zelte dabei und dachte an die Unterlage der
zehn Brotscheiben mit Zucker . Da geht die
Tür auf zu dem Kameradschaftsheim und
was sah Bunje ? Auf dem Tisch standen
große Platten mit köstlichen Butterbroten,
auf denen allerlei Delikatessen lagen , wie
das Land sie 4ort  hervorbringt.

Karl Hermann Brinkmann

Kleine Umschau
Die Deutsch -Japanische Gesellschaft Berlin hat

unlängst ein Preisausschreiben  über
das Thema : ,,Was verbindet Japan , und Deutsch¬
land gegenüber USA.-Amerika ?“ verkündet , Um
den Frontsoldaten (Inhabern von Feldpostnum¬
mern) die Teilnahme am Preissausschreiben zu
ermöglichen , wird für diese der Einsendetermin
auf den 1. 6. 1944 verlängert . Die Verkündigung
der Preisträger erfolgt am i . 7, 1944.

Die Görlitzer Musiktage 1944 wurden durch
Gauleiter Hanke eröffnet . Das anschließende
erste Symphoniekonzert unter Walter Schartiger
wurde zu einer Demonstration deutscher Hal¬
tung.

Das Dessauer Theater blickt In diesen Tagen
auf sein 150jähriges Bestehen zurück . Die Oper
dieses Theaters wirkte schon vor anderthalb Jah :-
hunderten bahnbrechend . Sie erschloß die Schöp¬
fungen eines Mozart eines Beethoven , efms
Wagner den theaterfreudigen Einwohnern drr
Stadt . Tn besonders enge Beziehung zu diesen
trat später Richard Wagner dessen Meistersinge r
Vorspiel 1865 in Dessau uraufgeführt wurde . Co-
sima Wagner gedachte de« Dessauer Theaters a »s
derjenigen Bühne , an der nebst Bayreuth d;e
Wagnerschön Werke am vorbildlichsten und in
getreuestem Geist ihres Schöpfers dargestelit
wurden.

Das Magdeburger Zentral -Theater , das von
der Deutschen Arbeitsfront für KdF. eingerich¬
tet wurde , konnte in diesen Tagen auf ein ein¬
jähriges Bestehen zurückblicken . Dieses „Jubi¬
läum“ will um so mehr besagen , als die Auf¬
bauarbeit dieser Bühne aus dem Nichts mitten
im Kriege unter schwierigsten Bedingungen ge¬
leistet werden mußte.
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Norden . Wir berichteten kürzlich von
einem Do ' hlennest  in einem Schorn¬
stein in der Hindenburgstraße . in das der
Bewohner einige Hühnereier zum
Ausbrüten  gelegt hatte . .Die Dohlen ha¬
ben die Eier wirklich wie ihre eigenen Eier
ausgebrütet . Die kleinen goldgelben Hühner¬
küken sind nach genau 21 Tagen ausge¬
schlüpft und piepsten njunter in dem
schwarzen Dohlennest herum . Als allerdings
der Hausbewohner , die beiden kleinen
Küken herausnahm , damit — man kann ja
nie wissen — die Küken auch am Leben
blieben , schimpften die alten Dohlen nicht
schlecht und konnten sich stundenlang nicht
beruhigen.

teer . Dem Königlich Schwedischen Wahl-
Vizekonsul , Otto Ferdinand Boekhoff,
ist namens des Reichs unter dem 18. April
1944  das Exequatur erteilt worden.

Elsfleth . Die Anwohner des Stadtteils
Neuenhelmer erlebten dieser Tage einen
interessanten Storchenkampf.  Die auf
dem neuerrichteten Storchennest brütende
Störchin wurde plötzlich von einem frem¬
den Storch angegriffen und gezwungen , das
Nest zu verlassen . In Abwesenheit des Stor-
chenvaters machte -sich der Eindringling
über die Eier her und warf vier Stück in
hohem Bogen aus dem Nest . Inzwischen
kehrte aber der Storchenvater zurück und
nun entbrannte ein heftiger Kampf , der sich
über Stunden ausdehnte und in dessen Ver¬
lauf die Kampfhähne den Streit schließlich
auf der Straße ausfochten . Beide Störche
wurden arg mitgenommen und bluteten
stark , doch trug schließlich der Storchen¬
vater den Sieg davon . Das - überfallene
Storchenpaar wird das Brutgeschäft nun
noch , einmal anfangen müssen . •

Verden . Zur Spinnstoffsammlung
führten die Blockleiter , Blockhelfer und Par¬
teigenossen wie im Vorjahre eine Sammlung
von Haus zu Haus durch . Groß war die
Freude , als diese Sammlung noch zehn
Zentner mehr  erbrachte als ini Vor¬
jahre . Die Art der abgegebenen Sachen
ließ erkennen , daß gründlich in allen
Schränken Inventur gemacht worden war
und zwar waren daran alle Familienmitglie -'
der , vom Großvater und der Großmutter
bis zum Pimpf und zum Jungmädel , betei¬
ligt gewesen.

Verden . Auf dem Schlachthof fand wie
fiblich die Verteilung des Schlachtviehes
statt . Als die Schlachttiere .bereits amtlich
gewogen waren , löste sich unbemerkt eine
Kuh von der Fesselung und raste da¬
von.  Man verfolgte die Spur noch bis in
die Allermarsch hinein ; dann aber -war sie
verschwunden . Offenbar hatte das Schlacht¬
tier schon eine düstere Ahnung seines
Schicksals , mit dem es . nicht einverstan¬
den war.

Hannover . Der Kommandierende General
Und Befehlshaber im Luftgau XI hat „als
Anerkennung für hervorragende Leistung
in schwerer Kriegszeit der wehrhaften Gau¬
hauptstadt Hannover " den Silbernen
Ehrenschild  des Luftgaues XI über¬
reicht.

Volkswirtschaft
Die Leistung des Hendels im Kriege

Arbeitstagungder Reictisgrupne
Berlin , 19 -Mai . Die Reichsgruppe Handel

hatte die Handelsableilungen der Gauwirt-
schaftskammern zu einer Arbeitstagung ver¬
sammelt . In einer Rede gab der Leiter dar
Reichsgruppe , Freiherr C. v . Schröder,  ein
Bild des Handels in der Kriegswirtschaft . Der
unter der bisherigen Führung des Handels ver¬
tretene Kurs werde konsequent beibehalten .. Der
Handel könne in dieser schweren Zeit mit Stolz
auf seine Leistung  in der Heimat, , in den
besetzten Gebieten und - im Ausland hinwei/en.
Die stille Tätigkeit unzähliger Kaufleute und
ihren überdurchschnittlichen Arbeitseinsatz wür¬
dige man in der Oeffentlicbkeit oft zu wenig.
Auch iri der Zeit straffster : Lenkung zeige die
Praxis , daß der Handel gerade dann aufgerufen
werde , wenn  besondere Schwierigkeiten Vor¬
lagen , die nur durch den Unternehmerwillen,
durch den auf eigene Verantwortung , durch
eigene Ideen und aus eigenen Kräften arbeiten¬
den Kaufmann  zu überwinden seien . Dies
müsse hervorgehoben werden , um für eine spä¬
tere Zeit nicht den Sinn für die Gewichte der
tatsächlichen Leistungen innerhalb der Wirt¬
schaft zu trüben.

Die Praxis habe bewiesen , daß die Notwendig¬
keit ausreichender Versorgung vor jeder Uebor-
spitzung von Konzentrationsmaßnahmen und Be¬
triebsschließungen des Handels im Krieg warne.
Entscheidender als die Höhe der Produktion
einer Ware sei im Krieg für den Handelseinsatz
der Maßstab der Vielzahl der Verbraucher . An
Beispielen aus dem R'üstungs -, dem Kohlen - und
dem Mineralölhandel wies Frhr . v . Schröder auf
Grenzen der Konzentration  und Ge¬
fahren ihrer Ueberspitzung hin.

Die Leistung des Außenhandels  im Krieg
sei überall dort die beste gewesen , wo die
staatliche Lqnkung die Unternehmerinitiative und
die Beziehungen des deutschen Kaufmanns zu
seinen ausländischen Partnern voll zur Geltung
zu bringen wußte . Heute gäbe es keine Dienst¬
stelle , die sich für monopolistische Formen im
Außenhandel offiziell ausspreche . Besonders in

den Ostgebieten hätten die vorliegenden Be¬
richte ergeben , daß dort , wo Privatunternehmer
zum Zuge kamen , die gestellten Aufgaben gut
erfüllt wurden . Frhr . v . Schröder kam dann
auf Methoden der Steuerung nach zentralen und
regionalen Gesichtspunkten zu sprechen . Die
durch Umquartierungen und Fliegerschäden ent¬
standenen Verschiebungen ergäben ständig neue
Versorgungslagen , hier müsse der Ausgleich
nach zentralen Richtlinien , die Einzelausführung
aber regional erfolgen . Selbstverständlich sei
auch ' die Warenbeschaffung aus dem Auslande
nur zentral zu steuern.  Es komme ge¬
rade im Handel auf ein elastisches Zusammen¬
spiel der fachlichen Zentralen und der regio¬
nalen Organisationen an.

Hauptgeschäftsführer Dr. Wieser gab eine
Uebersicht über die Entwicklung und den Stand
der Zusammenarbeit zwischen der Reichsgruppe
und den Handelsabteilungen der -Gauwirtschafts -.
kammern . Ifür die Lenkung und Betreuungs¬
aufgaben des Handels im Kriege sei das rich¬
tige Zusammenspiel der organisatorischen Seite
immer wesentlicher geworden . Die Durchsetzung
des Menschen gegen eine unpassende Organi¬
sation bedeute Reibungsverluste , die schon im
Frieden unangenehm , im Krieg aber unerträg¬
lich seien . Von diesen Gedanken ausgehend,
entwarf Wieser - ein Bild , der vermeidbaren
Ueberschneidungen , zugleich aber der ĵ psitiven
Wirkungen richtiger Zusammenarbeit . Die Han¬
delsabteilungen als Organe ' der Gauwirt*
schaftskamm  e .rn seien in erster Linie
bezirkliche Ausgleichsstellen der fachlichen und
regionalen Interessen . Die Gauwirtschaftskam¬
mern , deren Grundgedanke politisch sei , ver¬
träten die gesamtwirtschaftlichen Interessen
ihres Gaubereiches . Die im Knegseinsatz arbei¬
tende Wirtschaft habe ein Recht darauf , daß die
Zusammenarbeit ihrer Lenkungs - und Betreuungs¬
organisationen regional und zentral reibungslos
funktioniere ■und sich so unkompliziert wie nur
möglich darstelle . — Im Verlauf der Tagung
würden die Beratungen durch Vorträge maßgeb¬
licher Amtsträger des Handels .eingeleitet.

Gescmusdelinung
der spanisertso AuflenttandeisdanK

Die spanische 'Außenhandelsbank Banco Ex-
terior de Espana , die vom Staat mit der finanziel¬
len Regelung des spanischen Außenhandels be¬
auftragt ist , erzielte 1943 einen Reingewinn von
18,3 Mill . Peseten , wovon an den Staat 5,4 Mill.
abgeführt wurden . Die Kreditoperationen der Au¬
ßenhandelsbank stiegen von 660 MilL auf 1,5 Mrd.
Peseten . Ihr wurde die Genehmigung zur Eröff¬
nung von Zweigniederlassungen  in
Vigo , Sevilla und Malaga erteilt . An ausländi¬
schen Zweigniederlassungen arbeiten bereits
Häuser der Außenhandelsbank in Lissabon und
Buenos Aires.

Gewinnrückgang der Cunard Line . Für das
Jahr 1943 weist die englische . Cunard Steam-
ship Go. einen , Reingewinn von 312 000 Pfund
Sterling oder 31 000 Pfund Sterling weniger als
im Vorjahre auf . Das Stammkapital beträgt 5,57
Mill . Pfund Sterling und erhält jetzt zum ersten¬
mal seit 1929 gleichwohl wieder eine Dividende
von 6 Pzt.

Der Reichsbanknotenumlauf . Nach dem Aus¬
weis der Deutschen Reichsbank vom 15. Mai hat
sich der Umlauf an Reichsbanknoten auf 34 327
^fill . RM. ermäßigt.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichs¬

mark für die nicht  in Berlin notierten ausländi¬

schen Zahlungsmittel werden im Anschluß an die
Verordnung vom 1. September 1943 für die Um¬
sätze im April 1944 wie folgt festgesetzt : Chile
100 Pesos — 10 RM, China 100 Nanking -Dollar “
1,09 RM, Kolumbien 100 Pesos = 142,50 .RM,
Mexiko 100 Pesos = 51,55 RM, Peru 100 Soles =
38,46 RM.

Amtlich« Berliner Devisenkurs
LamhardzInifuB R. lohsbankdlikont

telt 9. April 1940: 4‘/, •/. Seit 9. April 1940: 3*/i •/•

1Qi-3 17*MälGeld Brief 1943 17. Mai
Geld Briet

Aegypten • 9.89 9.91 Italien 9.99 10.01
Afghanistan 18 79 18.83 fapan 58,5*1 68,711
Albanien 80.92 Bl.08* Kanada • 2.098 2 102
trsentiniea 0.588 0.592 Kroatien 4.995 5.005
Australien • 7.912 7.928 N'seeid. • 7.912 7.928
Belgien 39.96 40.04 Norwegen 56.76 56.88
Brasilien • 0-130 0.132 Portugal 10.19 10.21
Br.-Indien •74.18 74.32 Schweden59.46 ■ 59.58
Bulgarien 3.047 3.053 Schweiz 57.89 58 01
Dänemark 52.15 52.25 Serbien 4 995 5.005
England • 9.89 9 91 Slowake! 8.591 8.609
Finnland 5.06 5.07 Spanien

S’afrika
23.565 23.60*

Frankreich • 4.995 5 005 • 9 89 U-91
3riechenld. 1 668 1,672 Türkei 1.978 1.982
Rolland 132.70 132:t0 Uruguay 1.199 1.201
(ran
sland

14.59
38.42

14 61
38 50

USA. . • 2.498 2.507'

Die Kurse mit einem
Verrechnungsverkehr.

gellen nur für den deutsches

Berlin , 19. Mal . Im letzten Aktienverkehr die¬
ser Woche waren die Umsätze wieder klein,

da das Angebot sich lediglich ' aus Freigaben aus | Älters - und Frauenrennen
dem Dispositionsfonds zusammensetzte . ” '

In Hamburg fand keine Börse statt.

Der Wasserstand der Weser
betrug in Hann .* in Carls - in

Münden baten Hameln
am 17. Mai
am 18. Mai
am 19. Mai

1,36.
1.38
1.39

2,34
2,32-
2,30

•1,64
1,66
1,65

ln
Minden

2.17
2,19
2.18
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100 000 RM für das Kriegs-WHW.
Ein Freundschaftstreffen , das die im ganzen

Reich bekanntgewordene , mit dem Brillantent -ä-
ger Oberstleutnant Graf im Tor überall begehrte
Fußballmannschaft der „Roten Jäger”  in
Singen (Hohentwiel ) vor rund 4000 begeisterten
Zuschauern gegen die StuttgarterKickers austrug,
endete 3 :2. Oberstleutnant Graf  konnte - bei
einem anschließenden Kameradschaftsabend nut-
teilen , daß seine „roten Jäger " unter persönlichen
Opfern jedes einzelnen Spielers durch ihre Spiele
dem KriegsrWHW . bisher rund 100 000 RM. 2U-
wenden konnten.

Reichswettkampfder Flieger-HJ.
Der dritte Reichswettkampf der Flieger -Hitler¬

jugend und der ModelUluggruppen der Hitler -Ju¬
gend 1944 'wird in der übernommenen Form ,vom
30. Juli bis 7. August ausgetragen . Der Ort der
Durchführung steht noch nicht fest . Die Wett¬
kämpfe in den Gebieten liegen zwischen dem 3.
Juni und ' 2. Juli . Der Reichswettkampf der Flie¬
ger -HJ . umfaßt Sport -, Wehr - und fliegerischen
Wettkampf , Funkwettkampf ' und fliegerhandwerk-
lichen Wettkampf.

Meisterschaft der Schützen
Die 5. Kriegsmeisterschaften der deutschen

Schützen werden am 17. September an einem noch
zu bestimmenden Ort veranstaltet . Es wird wie¬
der um die Titel mit den KK.-, Wehrmann -, A*r-
mee -Gewehren , Sport - und Gebrauchswaffen,
Wehrmannzimmerstutzen , Gebrauchs - und auto¬
matischen Pistolen geschossen . Als neuer Mann¬
schaftskampf kommt das Schnellfeuersctveßen auf
Scha'ttenrisse mit Pistolen über sieben Millijnetei.
Kaliber hinzu , der sich in erster Linie an die eine
Dienstwaffe führenden Angehörigen der Einheiten
und Gliederungen der Patte ; wendet . Nur eine
kleine Zahl der wirklich besten Schützen wird in
diesem Jahre zum Meisterschaftskampf zugelassen.

Ringermeisterschaftenin Bayreuth
Der zweite Teil der Deutschen Meisterschaften

n Freistilringen  wird am 10. und 11.
Juni in Bayreuth abgewicktjl In der Festspiel. ji : i * hm„ll :«.KArt j1144 a1 4m PenFn tu_sladt wird *um jäie restlichen Titel im Bantam -,
Leicht -, Mittel - und Schwergewicht gekämpft.
Die Meisterschaften im klassischen Stil
werden am 5. und ' 6. • sowie am 12. un.d
13. August voraussichtlich in Bamberg urid Mül¬
hausen (Elsaß ) veranstaltet.

Was außerdem interessiert . . •
Das Fußball -Punktspiel der 1. Bremer Kreis¬

klasse Arster TSV -— Vegesacker  SV i?t
verlegt worden.

VfB Komet erprobt heute , 19.00 Uhr,' auf dem
Kuhhirten eine verjüngte Mannschaft gegen die
starke Soldatenauswahl eines Standortes.

Das Bannauswahlspiel gegen Wilhelms¬
haven  fällt für diesen Sonntag aus.

VfL Spandau 04,' einer der traditionsreichsten
deutschen Schwimmspörtvereine , begeht die Feier
seines 40jährigen Bestehens am 11. Juni -mit
einem Jubiläums -Schwimmfest.

Für die Grünauef Ruderregatta auf der Olym-
piastrecke des langen Sees ist die Ausschreibung
für den 24. und 25. Juni erschienen . ' Neben

der Zweite Einer , Erster Sl"i dl r ^eler o «
zweier , Achter , Erster Einer
m. St . hervorzuheben . Und Ers ter Vie-’EJ

Hans Leikert , der Deutsche Hm;
.934 im Kunstspringen , gab im r? . v
für Führer ’ - * -*

„8cy» tllCJ
»nt ** *?%„ii (elostW

2.3° , « RP'
schäften 1934 in Magdeburg wulde ' *“*“ ,,2 *■*«*
springen Zweiter hinter Storic undLV * *« =.- ** ?» •*>* 11 „  prä¬
gen Dritter hinter Esser “ ”

Zwei Weltrekorde

. » zuujea , gab im ,u «
Ä .. Bel  den eLf l'V 'Lr

, 17 27

^ o&flcgelaufen.

rekorde . Fanny Blänkers -Kön dmchi“ 2W^S
100-yardstrecke in 10,8 Sek ' “ >*f <»*C
nut die bisherige 'Weltbestzeit der ta
" " "

So¬
lang es Fanny Blankers,
Timmer und Gerad Ko
alte und von England ,„lt 4„ H . . - „„
Weltbestleistung über 4X110 y» * ® et ait,
volle Sekunde auf 48;8 Sek ™ ^ eia,'
merhin sei zum Vergleich ' ano6fnw Sse,rn' C

mtlic
Regie-

deutsche Nationalstaffel ”"' den̂ Weh^ v daß
,4X100 m, ungeachtet der 2,25m kür k°ri1
in der weitaus schnelleren Zeit“vonTüTsek ^ 5

Dr. C. Diem sprach ln Saloniki ruJ I  ^
grabungen in Olympia und die Idppb d,e A»s
akademie an der heiligen Stätte der ab/ ^
eben . . auen Grij

Der Rundfunk von heute

Jahrgang

Reichsprogramm : 7.30—7 45 7„m u -
Behalten : Franz Schubert II 9 io__n°,rJ;"
singen vor — und ihr macht mit” ,"Wi;
Willi Träder . 14.15- 15.00 Allerlei' vô e“^

15—15.30 Melodien rund um j. 2" ?. bidrei.

Tarnung vor <
, Berliner Schrift!«» '

15.30—16.00 Frontberichte . l&_ 17™ dle LiEbe onserel-- Ein«
genössischer Unterhaltungsmusik '^ iT̂ ^ lfiterli' 1- 20-m̂üßte / Ü1
Heilere Melodienfolge , lS^ lSRO Belieh,± 18«A! mvasio“
gesungen,
*19.15- -̂19.

re ivieioo.ientolge, 18- 18.(10 BeliebteMs A . InvaSl ° “ . s
gen , gespielt . 18 30—19.00 Der 3! i’1' tional « n Ka
j-19.30 Frontberichte . '20.15—a « dar! nur mit _

halturig zum Wochenende mit' zablr,
listen und Kapellen. eichen' "s> ITgroSe Aufgabe-

a 0 Jics1f Leser qualvolle
Deutschlandsender : 17.15- 18.00 Sinfonie «ri®' Sen Publizisten H

Musik , von Mozart und Haydn. 18- 1830t ^ 9Usch nailV Herald 1
hstensendung „Auch kleine Dinge können '"« H»d®ner  das oe
entzücken “. 20.15—22.00 Beschwinnt«. 4:1 .a «i Zweifel- das 9
mit Opern - und Konzertmusik . 9 A'- 11̂ «hnienden Alpdr“ ck 9

jjd it®1 _he Volk um sc
Das zeitgemäße Rezept • der Beginn d

Rhabarber roh in Flaschen . Man reinigt eJ ^ ckt Nachdem den t*IlblP.e-MC.J-r" ,_ AVllrsige Flaschen gründlich mit sehr heißem
oder Imiwasser , spült sie heiß N’Ol

und klar ia ,()n)räen
ausgelegtes Gefäß . Man

neu , sehr klein geschnittenen . Rĥ rb̂ t ^ « rbUnd^SagmFlaschen , sorrrt itafiir , . in dl** r j HD reiiiu *° y
f rier. .Rhabarber« .( f » doch eine

zusarame(,(itri obe den  yersu«gelegten Tuch die Flasche öfter
kaltes Leitungs - oder Brunnenwa.

auf , daß das Wasser in den ersten Tagen aucSSSS
F . - 1
Haltbarmachen und zur vielseitigen Ve,.... _ _ :,»benangriffenallein ein
düng des Rhabarber in den Hauswirtschaf -’-Uand nicht errungen "
liehen Beratungsstellen Rembertistraße 89 un " erheifit $’ch in London E

Gröpelinger Heerstraße 189 , .= rf zu haben , daß die

Lösungdes Silbenrätsels aus Nr.!37 1“
I . Holbem , 2, Apennin , 3. Lava , 4. Bestraf'f hL-piskräftia zu unte

lung , 5. Vandale , 6,  Obstraub , 7. Lünebnrorfl a(e Entwicklung und d
8. . Lorelei a Eitelkeit , 10. Nassau , 11. D^ hkei teÄ des Luftk
mmmm 12. Entwickler , 13. Tenne , 14. SchaÄ eit richtig vorausge
dow , 15 Orangen . - Halb voUendet schoÄ" as  mag m

wer mutig begann . f ^ sen sefn, daß jet
- -— j l -trii*"'1 News", die Zeit
_ . . _ , _ -Ml Falls seine Kritik a
Druck und Verla g:  Bremer Zeitung, NS.-Gn ■■ • • -
verlas Weser -Ems GmbH ., Bremen,’ Verls"« ' " “tuftriensnhMtasien
direkter :,Walter Wittenberg,  Bremen LuftLncgsphantasten
Hauptschriftleiter : Kurt G. Stolzenberg !̂ vora  Lmtpostversam

•Bremen . — Gültig ab 1. 3. 43:  Preisliste Kr. 11,sjsscMossen worden ist un
_ welliger Verspätung eini

Familienanz eigen
Gehurten-

Herst Holger, 13. 5. 44. Unser Hardo
hat ,ein Brüderchen bekommen, ln
großer Freude: Christi Drognltr, geh.
Penner; Dipl.-Ing. Heim Drognitz, z. Z.
GreitswaldPom., Univ.-Frauenklinik;
Rotenburg/Hannov., Tannenbergstr. 21

pie Geburt eines kräftigen, gesunden
Stammhalters bringen hocherfreut zur
Anzeige: Fritz Burdort u. Frau, Anna,
geh. Schräder. Löhnhorst. 18. 5. 1944

Hermann-AIbert. Die glückliche Geburt
eines gesundenStammhalters geben in
herzlicher Freude bekannt: Herta Bar¬
tels, geh. Rrdenburg, z. Z. Privat-
klinik Dr. ' Peine, St. -Jürgenstraße;
Hermann Bartels, z. Z. Wehrmacht,
Landweg 26

Verlobungen
Ihre Verlobung geben, bekannt: Lotte

Wiese u. Karl-Heinz Berg, z. Z. Ober-
Maat d. Kriegsmarine.' Bremen-Huckel-
riede 33; Kattenturmer Heerstr. 105

Jh' e Verlobung geben bekannt: - Ilse
Muuss; Hermann Voller, UHz. in einem
Pionier-Batl., z. Z. auf Urlaub. Rense¬
feld, Bad Schwartau. Br.-Schönebeck,
20. 'Mai 1944

Ihre Verlobunggeben bekannt: Annegret
Dettmers; Hans KraKzik, z Z. Uffz.
bei der Luftw. Br.-Huchting, Alter
Dorfweg 19; Gutten’Ostpr., im Mai 44

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt:

Johannes Greb, Uffz. d. Lw., u. Frau,
Ursula, geh, Engelland. Bremen, Lieg¬
nitzstraße 61 b, 20. Mai 1944

JWir wurden kriegsgetraut : Allons
Schweda, Verwaltungsobermaat (Sv.) ;
Anita Schweda, geh. Bremermann.
Bremen, den 20. Mai 1944, Hashude6

Ihre Vermählung gehen bekannt: Kurt
Bäcker und Frau, Erna, geh. Schinde.
Br.-Oslebshausen, Bauernweide 28,
20. Mai 1944

Ihre Vermählung geben bekannt: Ober-
gefr. Rudi Engelhardt; Irmgard Engel¬
hardt, geh. Rauch, Arsten. Trauung:
17 Uhr in der Kirche zu Arsten

Ihre . Kriegstrauung .geben bekannt:
Günter Harllng, z. Z. b. d. Luftw.;
MarianneHarllng, ged. Banzhaf, Bremen,
Heidbergstraße 4: Geislingen-Steige,
Württemberg, 20. 6. 1944. -Trauung:

_lß Ühr Dänkeskircbe Gröpeltngen
Ihre Vermählung geben bekannt: Gerald

Weitner, Uffz. im Funkmeister-Dienst,
u. Frau, Helga, geb. Ehlers. Bremen,
z. Z. Nienburg-Weser,' Lemker Str, 3 a.
20. Mai 1944

Ihre Vermählung geben bekannt: Willy
Koch; Anna Koch, verwltw. lanssen,
geh. Könemann. 20. 5. 1944. Waller
Heerstraße 31 .

Ihre vollzogene Kriegstrauung geben be¬
kannt: Karl Nulter; Erika Nulter, geh.
Llppell-Brlest. Bremen, im Mai 1944,
HohenlohestraBe5

Wilhelm Habedank, Baumeister, z. Z.
Wehrm.; Ilse Habedank, geb. Bruns,
Vermählte. Bremen, Mauerstraße 30.
Trauung: am 20. Mai 1944, 14 Uhr,
Michaeliskirche.

Danksagungen
Für die vielen Glückwünscheund über¬

aus reichenBlumenspendenzu unserer
Silberhochzeit■danken recht herzlich:
Hlnrlch Holzhausenund Frau. Bremen-
Mahndorf, (m Mai 1944

Großes Herzeleid ist über uns
P §HI gekommen. Unser stolzer, immer
m  zufriedener Sohn, mein lieber,

treuer Verlobter, lieber ' guter Bru¬
der, Schwager, Onkel, Neffe und
Schwiegersohn, der Feldwebel '

Hans Freso
Inh. d. E. K. 2. Kl., Sturmabz. in
Silber u. d. Verwundetenabzeichens
ist am 20. 4. 1944 im 24. Lebens¬
jahr im Norden der Ostfront für Füh¬
rer und Vaterland gefallen. Er ruht
auf einem Heldenfriedhof im Fernen
Osten. In stiller Trauer; Joh. Frese

u. Frau, Anna, geh. Ellmers; Oblt.
Herrn. Frese, z. Z. i. Uri., u. Frau,
Annegrete, geb. Kaars, und Klein-
Ilse-Marie; Ursula Hagemann und
alle Angehörigen

Br.-Osterholz, Mai 1944. Die Gedenk¬
feier findet gm Sonntag, 21. 5. 1944,
um 15 Uhr, in der Oberneulander
Kirche statt _ _

kJKji  Kein Schicksal hätte uns härter ;
PäSl treffen können. Es nahm mir ;

nach 2jähriger glücklicher Ehe
meinen über alles geliebten herzens¬
guten, stets um mich besorgten lie- .
ben Mann, unseren lieben, guten Sohn ;
und Schwiegersohn, Bruder u. Neffen, j
den Gefreiten

Eugen Amann
welcher im Westen gefallen, ist. Un- i-
sere ganze Hoffnung und Zukunft ist
damit begraben. Nie werden wir ihn j
vergessen. In tiefem, unsagbaremLeid: [

Elisabeth Amann, geh. Golke, Fa.
mllie Leopold Amann u. alle An-
gehörigen; Familie Golke.

Br.-Aumund; Bingen Hohenzollern
*,_■ ■--— .  .
Heute' entschlief sanit u. ruhig mein

i Im Kampf um Großdeutschland
J gab an der Ostfront sein Leben

mein über alles geliebter, her¬
zensguter Mann, der liebevolle Vater
unseres Kindes, . unser lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager u.
Onkel, tJnteroffizier

Wilhelm Müller
Y 10. 3. 1912 /k 6. 4. 1944
Inh. des E. K. 2. Kl., Inft.-Sturmabz.
u. Verw.-Abz* in Schwarz u. Silber
Ip tiefer Trauer : Elisabeth Müller,

geb. Braurecht, u. Sohn GUnther;
Berthold Müller und Frau, als Fitem;
Helnr. Plöger u. Frau, als Schwie¬
gereltern; sowie alle Geschwister
und Angehörigen.

Blomberg; Bremen, im Felde und Lo-
| benstein, den 17. 5. 1944 t

lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater und Opa

• Paul Eckert
im 75. Lebensjahre. In tiefer Trauer;

Louise Eckert, geb. Mix; Paul
Eckert, z.‘ Z. im Felde; Richard
Eckert und Frau, Gertrud, geb.
Beinke; Fritz Werckenthln u. Frau,
Kütchen, geb. Eckert, und Hella,
und Angehörige.

Bremen, den 19. Mai 1944, Fitger-
straße 25. Aufbahrung in der B.-A.
,.Nordlicht“ , H. Schomaker, Steffens¬
weg 118. Trauerfeier am Montag,
10 Uhr, in der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes
NachschweremLeiden entschlief mein
lieber Mann

Harm gen . Hans Adelmund
Er war meinesLebensLiebe u. Sonne.
Im Namen aller Angehörigen;

Dort Adelmund, geb. Ellinghausen.
Bremen; Emden; Rotterdam; Bassum,
18. Mai 1944, Auf der Hohwisch37.
Die Aufbahrung erfolgte imB.-I. „Pie¬
tät“ , HumbOldtstr. 190. Die Trauer¬
feier findet am Dienstag, dem 23.
Mai, um 93/< Uhr, im Krematorium
statt ^iscr
Unsere liebe, herzensgute Schwester
und Schwägerin

Else Meißner
Y 23 . 4 . 1896 " A 17 . 5 . 1944
ist von ihrem langen, schweren Lei¬
den erlöst. In tiefer Trauer:

Gertrud Fehsenfeid, geb. Meißner;
Hermann Fehsenfeid.

Br.-Hemelingen, Am neuen Bahnhof5.
Aufbahrung B.-I. „Pietät“ , Humboldt¬
straße 190. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten. Trauerfeier am Mon¬
tag. dem 22. Mai, 8 Uhr, in der Ka¬
pelle des Hemelinger Friedhofes
Nach einem arbeitsreichen Leben ver¬
schied plötzlich unser lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater, Urgroßva¬
ter, Bruder. Schwager und Onkel

Friedrich Hüttenrauch
im 84. Lebensjahre. Im Namen der
trauernden Kinder und Geschwister:

Karl Hüttenrauch, z. Z. im Felde,
und Familie.

Br -Bhimetithal, Neuen Kirchnerweg47.
Die Beerdigung findet statt am Sonn¬
abend. dem 20. April, um Iß Uhr,
von der Kapelle des luth. Friedhofes

Unfaßbar schwer, traf , uns das harte
Schicksal zum. zweiten Male, nach
kurzer, schwerer Krankheit unsere
liebe Tochter

Anni
im blühenden Alfer voiv 15V» Jahren
zu verlieren. Sie folgte ihrem lieben
Bruder nach 3 Monaten. In tiefem
Schmerz: Hermann Meister, z. Z.

Wehrm., und Frau Emilie Meister,
geb. Hinzmann; und alle Angehö¬
rigen:

Bremen, den 18, Mai 1944, Neustadts¬
wall 18. Die Aufbahrung erfolgte im
B.-I. „Niedersachsen“, Gr. Johannis¬
straße 170. Zugedachte Blumenspen¬
den dorthin erbeten. Die Trauerfeier
findet am Montag, um 101/* Uhr, im
Krematorium statt

Angehörige der Geburtsjahrgänge 1926/28

Nach schwerer Krankheit' entschlief
heute mein lieber pflichttreuer Mann,
mein guter Sohn, unser treuer Bru¬
der, Schwager u. Onkel, der Partei¬
genosse

Friedrich Seebohm
im 55. Lebensjahr, in stiller Trauer:

Nadine Seebohm, geb. Stössinger;
' Friedrich Seebohm; Hermann

Schweers und Frau, Hanna, geb.
Seebohm; Annl Seebohm; und alle
Angehörigen.

Bremen, den 19. Mai 1944, Manteuffel-
straße 25. Besuche dankend verbeten.
Aufbahrungerfolgte im B.-I. „Pietät“,
Humboldtstr. 1-90. Etwäige Kranzspen¬
den dorthin erbeten. Die Trauerleier
findet am Dienstag, dem 23. 5. 1944,
um 8.15 Uhr, im Krematorium statt

köpnen sich für die Führer - oder Unterfnbrerlaufbahn der Waffen -^
bewerben . Ihnen stehen folgende Laufbahnen offen:

. ^ -Führer und Unterführer im Truppendienst , bzw . V.erwaJtungs
dienst , Waffen - und Munitionsdienst , Technischer Dienst , Feuer
werkerdienst , Sanitätsdienst , Veterinärdiecst , WebrffeoJoge , Alusiker-
dienst und SonderdiensteJ
Bewerber setzen sich sofort mit dem Ergänznnsrsamt der Waffen -ff
Erffänzunpsstelle Nordsee ' (X ), Hamburg 13, Mittelweg 38,. in Ver¬
bindung . Auskunft und Beratung außerdem durch den Werbefjihrer-

Ostuf . Walter Hertel , Bremen , Seeberger Str . 64, Sprecbz . täglich
8—17 Uhr , Fernruf : 2 65 47. Oscha . Dietrich Hunrat , Bremen , Wal
ler Ring 38, Sprecbz . wochent . 7.30—17 Uhr , Fernruf : 2 17 51, App
208. IJstuf . Adolf Börninghausen , Bremen , Langereihe 108, Sprechz
donnerstags 10—21 -Uhr , Fernruf : 8 00 90. Oscha . Heinrich Klauß
Bremen -Hemelingen . Hafenstraße 3, Sprechz . montags 17—20 . Uhr.
Fernruf : 4 72  11, App . 23: Rttf . Traugott Denker , Br .-Schöneheck
Sprechz . montags 19—21 Uhr . Oscha . Emil Loch , Br .-Oslebshausen.
Heerstr . 80, Sprechz . tägl .̂ . abends , Fernruf : 8 01 53, sowie durch
sämtliche Dienststellen der Polizei und Gendarmerie.

Theater

Nach kurzer, schwerer, Krankheit ent¬
schlief plötzlich mein ‘ lieber Mann,
der herzensgute Vater meiner beiden
Kinder, mein lieber Sohn, Schwieger¬
sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Zenbn Daniel
im blühenden Alter von 37 Jahren.
In stiller Trauer: Anna Daniel, geb.

Kljewski, Edmund und Bruno, so¬
wie alle Angehörigen.

Br.-Grohn, den .17. Mai 1944. Die Be¬
erdigung findet am Sonntag, dem 21.
Mai. nachmittags 15.30 Uhr. von der
Grohner Friedhofskapelie aus statt.
EtwaigeKranzspendendorthin erbeten

Die Aufbahrung von
Ferdinand Kahnert

erfolgte im Ge-Bc-In., Germaniastr. ;
zugedachte Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Infolge Raumeinschrünkung müssen
wir unsere Inserenten bitten, alle
Anzeigenkurz zu halten. Nur so kön¬
nen wir für
zeitige Veröffentlichungbemüht blei
ben. • Bel Famitlenanzeigenbitten wir,
nur die allernächsten Verwandten an¬
zugeben. Auch kurzgefaßte Anzeigen
erfüllen ihren Zweck. Wir bitten um
Verständnis der heutigen Maßnahmen.

Bremer Zeitung

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute , Sonnabend , 18.30—21 Uhr.
Sonnnbeml -Platzmicte Gruppe ,A:
„Iphigenie auf Taiiris. <(

Sonntag , 10—12.45 Uhr , geschloss.
KdF .-Vorstellg . : „Helene wenig
fromm .“

Sonntag , 18.15—21 Uhr , außer
Platzmiete : „Die lustigen Weiber
von Windsor .“

Montag , 18.30—21.15 Ulfr , gescbl.
KdF .-Vorstellung : „Helene wenig
fromm .“

Schauspielhaus
Heute , Sonnabend , 18.30—21 Uhr,

14. Kamraerspiel -Sobd .: „Meine
Schwester und ich .“

Sonntag , 10.30—13 Uhr , geschloss
KrlF .-Vorstellg .: „Der Raub der
Sabinerinnen .“

Sonntag , 18.30—21 Uhr O : „Was
Ihr wollt .“ ,

Montag , 18.30—21 Uhr , geschloss.
KdF .-Vorstellung : „Heimat .“

Achtung!  Wir weisen noch¬
mals darauf hin , daß alle Gut
scheine , Wahlanrechte und Lo-
sertanrechte am 31. Mai verfallen.

Konzerte
Deutsch -Italienische Geselisch . e. V.

Heute , den 20. Mai , 18.30 Uhr,
4roldcner Saal Böttcherstr ., Kon¬
zert . Pina Carmirelli . Geige , und
Eugenio Bagnoli am Flügel . Kar¬
ten 4,—. 3,-—, 2,— bei Praeger &
Meier , Bischofsnadel 1-

zu nanen. Nur so Kon- g Domvesper . Heute , 19.15 Uhr , in
eine möglichst recht- dc], Ost^rypta d*a Domes : „Mut¬

tertag .“ l)ige Freitag singt Ma-
rienlieder , Orgel Richard Lieselie,
Ansprache Pastor Dietscli.

Danksagungen
Für die herzliche Anteilnahme beim
Tode unseres Heben Angehörigen

danken:
Louise Gehricke und Söhne, Georg-

GrÖning-Straße 79 a
Frau Luise Eckhoff und Kinder,

Bremen-Blumenthal

Film - Theater
Vegesacker Lichtspiele , Breitcstr

Beginn 10.30 u . 19.15 Uhr : „Kol¬
lege kommt gleich !“ Ein ver¬
dreht -lustiger Tobis -Film mit Ca¬
rola Höhn , Albert Matterstock.
Jugendliebe ab 14 Jahre - zugel.

Tiermarkt

Bekanntmachungen
der  Hitfer *7ugenti

Standort IX. Sämtliche Einheiten
20. 5., 15.00 Hauffstr . Standort¬
übergabe.

Tcchn. Fähnlein . Heute 15.30 Ar¬
beitsamt . Technischer Unterricht.
Schreibzeug ist mitzubringen.

MHJ. - Gcf. 1/75. Fuhrtteilnelimer
15.00 an Bord.

Ncufft.-Fanf .-Fätml . 11 /75. Heute
13.30 K.-K.-Schule mit Instr . u
Sport zeug.

Standort X. Schießmannschnft 21.
5., . 8-30 Kleinbahnhof Hemmslr.
in Uniform antreten.

Verkauf
Beste Ferkel . Einrich Hashagen,

Bremen -St . Magnus.
Entlaufen

Ein 2'/-jähr . schwarz -bunter Ochse,
Re.iclisohrmarke Gr . H. B. 37. Um
Nachricht bittet gegen Belohn . :
Hermann Geerken . verl . Hemm¬
straße 37, Ruf 8 21 25.

Wohnungstausch
3-Zim.-Wohn. oder kl. Haus : biete

abgoseh ). 2l./j-Zini.-Etage Orüppl .,
40 RM. Angebote unter T 3319.

Mielgesuche
Jg . Frau sucht möbl. Zimmer in

Aumund -Vegesack . Dreier , ßr .-
Auiny .nd , Goethestra -Ge 31.

Fischverteilung
F. L. Bodes . Ostertor Frischfisch

1201—1700. Sögestr , Marinaden
401—900.

Bolte , Scbifferst -raCe. Frischfisch
1101 — 2000 .

Castens . Frischfisch 751—900.
Dünnemann . Schollen 2701—2900.
Engelmann . Frischfisch F.-Str . 421

bis 020, R-Str . 351—500.
Ganser. Marinaden 2000—2700, He¬

ringssalat für alle Kunden.
„Hansa .“ Sehollcn 1140—1500, Ma¬

rinaden 1100—Schluß.
Holst . Frischfisch 401—650.
Karstadt . Ab 8.15 Uhr Frischfisch

1—1000, Räucherfisch 2201—2400.
Klevenhusen . ’ Frischfisch 301—700,

Rauch fisch 4776—4875.
Koppelmeyer . Frischfisch 2751 bis

3400, 1—300.
Robert Lorenz. Frischf . 901—1200.
Meyer. Frischfisch 501—600.
Michaelis & Co. Frischfisch 401 bis

600. 5401—5600.
Münch, Schollen 251—400.
Rupprecht . 5) Uhr Frischf . 1001-1200.
Winkelmann , Münchener Straße.

Frischfisch 1351—1500.
Reif , Schule Oherneuland . Ah 3 Uhr

Marinaden ; ah 5 Uhr Rntskaffee.

Zu verkaufen
Vt-Geige m . Notenständer , 80 RM,

Br .-Grohn , H .-Wegmer -Str . 53.

Tauschgesuche
Gesuchtes . gegen Gebotenes

Voffbalionbereifung ; biete sehr gut
erhalt . K .-Sportwagen . Angebote
V.T 2134 Gesellst . Vegesack.

Stellenangebote

Kaufgesuche
Bettstelle mit Malratze . Angebote

unter R 3567.
Für dringende Arbeiten suchen Tvir

weitere Nähmaschinen bei Sorg¬
fältigster Pflege zu mieten oder
zu kauf . Anton Bruns , Brr-Vege-
sack , Bahnhofstr . 40. Tel . 249.

S. elektr . Haarschneidemasch . od.
Handhaarmasch . Angeb . O 5364

Verschiedenes
Werverleiht Brautkleid ip. Schleier.

Gr . 44-461 Angeh . unter Z 5325.
Parkett schleift maschinell G A

Papenhausen , Gr Johanriisstraße
Nr . 169. Ruf 5 30 85.

Verl o re n
Goldene D.-Armbanduhr am Brill

(Andenken )., gegen gute Belohn.
Nachr . an Tel . 5 19 59 b. Smnann

Gold. D,-Armbandiihr am 18. 5. von
Borchshühe —Brundorf . Geg . hohe
Belohnung abzugeben : Bremen-
Anmund , Borehshöhe 38.

Lebensmittelkarten - Mappe in Br.-
Fnrgn . Der ehrliche Finder wird
gebeten , dieselbe gegen Belohn,
ahziigelien hei Georg Nienburg.
Andernfalls wenigstens den Haus¬
halts - ti Gernnsoausweis an Adr.
zu senden . Edith Sohepker , Bi\ -
Farge , Rekuuaer Straße 183.

Kontoristen u. Kontoristinnen , viel
seitig .einsatzfähig , für Einkauf,
BetriehshuclihaUung u . Lohnbüro
von Unternehmen der Metallindu¬
strie in Thüringen ges . Für Un
tetUringurig u . Verpfleg , wird d.
das Werk gesorgt . Angebote u.
K K 2286 an die Anzeigen -Mittl.
Otto Steinbach in Eisenach.

Industrieunternehmen der eisen
schaffenden Industrie in den Do
nau -Alpengauen sucht perfekti
Rechnuugsprüfer (-innen ) u . Fak
fcuristen (-iurten ). Wirklich befä
higlen Kräften bieten sich gute
Aufstiegsmöglichkeiten . Ausführ¬

liche Bewerbungen mit den übli
chen Unterlagen (Lebenslaul
Lichtbild , Zeugnisabschriften ü
s. w.) erbeten u. Nr . B 419/150
(unbedingt anzugeben ) an Kapp

, auf Langbein , Annopcen -Expe-
dition , Berlin -Scböneberg * Gust.
Müller -Platz 5.

Pür • unser Büro gewissenhafte
selbständige Schreibkraft gesucht.
Angebote unter ' T 3636

Zum baldigen Antritt suchen wir:
Kassierer (in ) für unsere Haupt¬
kasse , sowie eine jg . Stenotypistin
für interessantes Aufgabengebiet
hei guter Aufstiegsmöglichkeit
Gefl . Bewefhung od. Vorstellung
erbittet Bremer Zeitung , Bremen
Geeren 6/8 *.

Industrieunternehmen der eisen
erzeugenden und . verarbeitenden
Industrie sucht f. seiue Hollerith
ahteilung Locherinnen , Sortierei
(innen ), Tabellierer (innen). An
fängerkräfte haben die Möglich
keit , kostenlos ausgeb . zu werd
Bewerb , mit Lebensl ., Lichtbild
Zeugnisabschr ., jetz . Gehalt sowit
Angabe ,des früh . Dienstantritte
sind zu richten unter *Kenn -Nr
B 152/420 (unbedingt anzugehen
an Kappanf */* Langbein , Berlin
^ehnnpherg Rnstav -Müller -Pl . 5

Großes Industriewerk Mitteldeutsch¬
lands , in d. Nähe Braunscbweigs,
sucht zum baldrnöglichsten Ab¬
tritt Hollerith - Tabellierer nnd
-Sortiererinnen ' bzw. Sortierer,
Holierith -Locherinnen (auch zum
Aniernen ), und -Prüferinnen . Be¬
zahlung erfolgt nach 'Innerbe¬
trieblich . Gehaltsrichtllnieo . Be¬
werber und Bewerberinnen , de¬
ren Freigabe gesichert isV wer¬
den gebeten , Bewerbungen mit
den erforderlichen Unterlagen,
wie Lebenslauf, - Zeugnisabschrif¬
ten . Lichtbild und Angabe der
Gehaltsansprüche sowie d. frühe¬
sten Antrit .tstermins zu richten
an : Annoncen - Expedition Ed.
Rocklage , Rerlin W 50, Ans¬
bacher Str . 28,. unter Angabe der
•Kenn -Nr . B 450 (unbedingt an-
zngpben ).

Laufjunge oder -mädchen gesucht.
Br .-Veegsnck , Hafenstraße 17,

M ü o n 11 c b
Büroleiter , zuverl ., guter Organö-

Ä.'Gor , firm in allen kaufin . Ar¬
beiten , mit der Durchxchreibe-
Buchführu -ng nach Konienrahm.
u . m . dem Tarif -- u . Sozialwesen
vertraut , wegen Todesfall des
jetzigen Herrn gesucht . Angel ),
unter B 2320 an Anzeigeinnittler
Steinbach in Eisenach.

Schriftsetzer (evtl , auch Invalide)
gesucht . Bremer Zeitung.

Wir suchen laufend : Möbeipacker
Möbelträger , Kraftfahrer . F . W
Neukirch AG, Internationale Spe

'dition . Bahnhofstr . 26. R. 2 25 25
Transportarbeiter , Kraftfahrer und

Beifahrer gesucht . Louis Neu
kircli , Bahnhofstraße 31.

Wei blieb  '
Sekretärin für die Zentrale eine*

umfangreichen Betriebes gesucht
Angehotp . unter G 4957

Nah- od. Stickerin . Verlangte Ar
beit ist a . f . Körperbehindert .«
und in Heimarbeit zu leisten
Urphrrwr G nrha -rdsf 7*. 2

Hausgehilfin für *U Tag . Angebote
VH 2133 Geschst . ( Vegesack , i

i aber haben auch nordam
terkritiker, so vor allem H
Tja der„Newyork Times“
& geschlagen und die
•fisea grundlegenden I r
wßdie Armee nur

Je für die Luftst

Elektrizitätslehre,
Funktechnik,
Fachkunde

für Elektriker und fachliche ßnustellen brauche , währ«

Meistervorbereitunjiieit  genau umgekehrt se
für Elektriker
Beginn AnfangJuni

Anmeldungentäglich von9-17 Uhr. fiteg vor allem, was der
Leistungsertüchtigungswerk der DAf̂ *ema mid schreibt,

iT̂ nbeeindrucken. Wir m
flPachtungen und treffen 1

Bremen , Am Wall 1/9/180S M .!^ en_„m? glich.er

■Mich läßt sich unsere

heraufbeschwören kö
- ,- arfa  tan Gegner nicht z\

A Wasseru .radierfest 'farbkrafl HiM w;r wisse[li wie die w .

TUSCHE

; .DasReich" berichtet i n
dreieinhalb Milli

j -üikaner nnd Enqlä
jj .eben, tan mit zum Teil
, -örten, daß auch im Lani
: ; J0 ta feindlichen Kräff
i; ■und auf ihren Einsatz w

Atlassenfest, daß wir die
Cj talie“ schen • oder bi
C . der  südfranzös
II.. f ande rem die bedeul
Jungen des Gegnen
*®iK. ^neswegs übersehe;
>1®, ^ “-amerikanisch

“ Schweden od;
I F«ndseite gt
12 “ Wind  schla.
I:  ä , dem  Ansma

V.FIüssigeDeckweisstü Sc[̂ ^ tens an der ganzeif At
die Fachgesctiltldie  großen Zü;Vertrieb nur durch uie rw - -;ju .

soweit vorrätig _ ' * B1S gemacht ni «.
, 1»e sich - -

ESHEIAAA

^Wsöer a h.KeMich
- N Al,lage oder z

Wtacheidunqsuci:
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;? i sS p,on,e  ^
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